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Hierzu zwei Beilagen.

vrueste VEEten unü letzt-
LkexesGem

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
> „Nachrichten sür Stadt und Land".

Keine Zusage Bülows an die Konservativen.
Berlin , 29 . Febr . Die von einem Berliner Blatt verbreitete

Angabe , Fürst Bülow habe die Zustimmung der Konservativen
zu der Enteignungsvorlage durch die Zusage erkauft, daß er an
dem preußischen Dreiklassenwahlrecht nichts ändern wolle, ent¬
behrt jeder Begründung.

Mit einer solchen Zusage, so fährt die „Nordd . Mg . Ztg .
"

fort, würde sich Fürst Bülow mit der Erklärung in Widerspruch
gesetzt haben, die er im Namen des königl . Staatsministeriums
im Abgeordnetenhause inbezug auf die Reform des preußischen
Wahlrechts abgegebenhat . Ueberhaupt hat aber keinerlei Tausch¬
geschäft zwischen dem leitenden Staatsmann und der konservativen
Partei oder einzelnen Mitgliedern derselben stattgefunden.

Verkehrserleichterungen.
Berlin - 29 . Febr . Die Verlängerung der Gültigkeits¬

dauer 'der Rückfahrkarten von 2 auf 4 Tage soll mit
dem Inkrafttreten des Sommerfahrplans am 1 . Mai erfolgen.
Auch die Doppelkarten im Nahverkehr werden vom 1 . Mai ab
4 Tage Gültigkeit haben. Eine ' Verlängerung der Gültigkeits¬
dauer bei Fahrtunterbrechung ist nicht in Aussicht genommen. Die
vom Minister in Aussicht gestellte Ermäßigung der Gepäckfracht
für Gepäckstücke im Gewicht von mehr als 200 Kilogramm sWeg-
fall der Frachtdoppelkarten) soll ebenfalls mit dem 1 . Mai in
Kraft treten.

Folgen der Jriedberg -Affäre,
Posen, 29. Febr . Auf dem hiesigen Kreuz-Kirchhof erschoß

sich heute der Ingenieur Adolph: aus Kofchmi , der bei der Ber¬
liner Jriedbergaffäre sein ganzes Vermögen in Höhe von 100 OM
Mark verloren hat.

Geflüchtet.
Köln, 29 . Febr . Unter Mitnahme von IM OM .10 veruntreuter

Gelder ist ein Rohseidenhändler geflüchtet, angeblich
nach Griechenland.
Kollision eines deutschen Dampfers mit einem englischen.

Bremen , 29. Febr . Der deutsche Dampfer „S ch w a l b e"
von der Bremer Dampsschiffahrtsgesellschaft „ Argo "

, mit
einer Ladung Bohlen auf der Reise von Boston nach Dün¬
kirchen begriffen , kollidierte etwa 15 Meilen von Sunk-
Feuerschiff mit dem englischen Dampfer „ Warren-
point" infolge eines falschen Manövers des letzteren . Der¬
en ^ lisch e Dampfer sank etwa eine halbe Stunde
nach der Kollision und wurde dessen Besatzung , bestehend
aus dem Kapitän und sechs Mann , von der Mannschaft des
Dampfers „Schwalbe " gerettet . Der Dampfer „Schwalbe"
erlitt einen zweimaligen Bruch des Vorderstevens und wird
zur Reparatur nach hier gebracht.

Aus Persien.
Teheran , 29 . Febr . Nach der Explosion eröffnete die

den Schah begleitende Reitereskorte ein Feuer nach
allen Richtung -e n , wodurch 12 Personen getötet wur¬
den . Militär wurde aufgeboten , um bei etwa -aus -brechen¬
den Unruhen einzugreifen.

London, 29 . Febr . Nach einer Meldung der „Times " aus
Teheran wurden 15 Personen durch die gegen den Schah ge¬
schleuderte Bombe getötet. Das Militär ist bereitgestellt, um bei
etwaigen Ruhestörungen einzuschreiten.

Teheran» 29 . Febr . Heute wurde in den Straßen eine Bombe
geschleudert , durch die zwei Personen getötet wurden. Die Stadt
ist ruhig ; die Basare sind geöffnet.

Teheran , 29 . Febr . Eine Abordnung des Parlaments begab
sich heute zum Schah und beglückwünschte ihn zu feiner Rettung.
Auf dem Platze vor dem Parlament wird heute eine Illumination
vorbereitet.

Ein neues Attentat.
Nekchork, 29. Febr . (Auf deutschatlant . Kabel .) Nach

einem Telegramm aus Buenos Aires wurde gegen den
Wagen des , Präsidenten Alcarda eine Tynamit-
bombe geschleudert , die jedoch nicht explodierte . 4 Personen
wurden verhaftet.

Buenos Aires , 29. Febr . Die Person , welche den Bom¬
benanschlag auf den Präsidenten verübte , ist ein 22jähri-
ger Argentinier. Der Präsident erhielt anläßlich
seiner Errettung viele Glückwünsche.

Französisch- deutsche Httndelsorganisation.
Paris , 29. Febr . Nachdem am 2 . Februar in einer

Versammlung die Bildung einer französisch-deutschen Han¬
delsorganisation zur Förderung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland beschlossen
worden war , fand gestern eine konstituierende Versammlung
dieser Organisation statt , in welcher die endgültigen Satzun¬
gen ausgestellt wurden . Unter -den gewählten Vorstands¬
mitgliedern befinden sich der Minister Bauin und der
frühere Präsident von Tunis , Miller . , -

Frankreich und Rußland.
Paris , 29 . Febr . Der neuernannte Botschafter in Peters¬

burg , Admiral Touchard, erklärte einem Mitarbeiter des „Echo
de Paris "

, daß er entsprechendden Bestrebungen der französischen
Regierung alle seine Anstrengungen ans das eine Ziel richten
werde, die zwischen Frankreich und Rußland be¬
stehenden Bande noch enger und fester zu knüpfen.
Er wisse , daß er bei der russischen Regierung guten Willen urV
Sympathie vorfinde, die ihm seine Aufgabe sehr erleichtern wer¬
den . Touchard fügte hinzu, daß ihm der durch den Marine-
minister übermittelte Antrag , den Botschafterposten in Peters¬
burg zu übernehmen, sehr überraschend

'
gekommen sei und daß er

stark gezögert habe , denselben anzunehmen, aber ein Mitglied
des Ministeriums habe darauf aufmerksamgemacht , daß Touchard
noch in aktiven Diensten stehe und sich deshalb- dem Beschluß der
Regierung zu fügen habe.

200 Personen verschüttet.
London, 29 . Febr . Nach einer telegraphischen Meldung aus

Newhork wird befürchtet, daß alle 200 Arbeiter in der Rosita-
grnbe durch die Explosion getötet worden sind . Es ist wenig
Hoffnung auf Rettung vorhanden, da die Grube mit' giftigen
Gasen gefüllt ist. Sämtliche Ausgänge . der Grube sind durch
Trümmer versperrt.

Ncwhsrk , 29. Febr . Wie bas „Berl . Tgbl .
" meldet,

sind- in der Rosita -Grube , in welcher eine Explosion schlagen¬
der Wetter stattfand , bis jetzt 40 Leichen geborgen
worden.

Ku§ Sem GrsWsrZsgßumo
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LK nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Äertchtt

aber Loka.e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
- L' iL. euLsL .^rt, 1. März. -

* Nochmals die Behandlung der kleinen Bundesstaaten.
Aus Berlin wird uns leregraphiert : Im Reichstag er¬
klärte heute der oldenburgtscye Bund -esratsbevottmäch -tigte
v . Eucken - Addenhausen, als in der Debatte die
Frage der Mitteilung von Bundesratsvorlagen an die
oldenbur -gtsche Regierung gestreift wurde : Es konnte die
Meinung auftanchen , daß da irgend etwas verfahren sei.
Ich möchte daher erklären , daß . die old -enburgische Staats¬
regierung durch- die Art , wie die Reichsverwaltung die
Bundesratsvorlagen und deren Vorbereitung behandelt,
sich in keiner ^-W eise benachteiligt , ge¬
schweige denn verletzt fühlt. Meine Erfahrun¬
gen gehen dahin , daß , die Reichsverwaltung bei dieser
ihrer schweren Arbeit allen Bundesregierungen gegen¬
über gleichmäßig und stets bundesfreund . ich handelt . Am
wenigsten ist zu einer Beschwerde Anlaß , bei dem Ent¬
wurf des Arbettskämmergesetzes , da aus Veranlassung der
Reichsverwaltung dieser Entwurf der öffentlichen Kritik
übergeben worden ist, wodurch jedermann , also auch alle
Bundesregierungen und alle interessierten Vertretungen,
das Recht erhielt , zu der Sache das Wort zu Ergreifen,
bevor der Bundesrat darüber in Verhandlungen eintrat.
Im übrigen kommt es bei der Beurteilung der jetzigen
Frage m . E . überhaupt auch nicht auf Einzelheiten an,
sondern auf den Geist , in dem die Geschäfte geführt wer¬
den , so daß , wenn wirklich einmal Fehler Vorkommen soll¬
ten , dies nur menschlich- sein würde . Wir alte im Bundes¬
rat , die größeren und die kleineren Regierungen , stehen
und bleiben in bundesfreundlichem Verk hr untereinander
und mit der Reichsregierung . (Lebhaftes Bravo . )

* Oldenburgsche Staatsregiernng und Kali -Unter¬
nehmung . Der „ Berl . B-örsencoürier " schreibt : Wie wir
hören , ist die Berggesetzvorlage der .Regierung in der Kom¬
mission gegen 2 Stimmen abgelehnt worden . Hiermit dürfte
das Schicksal der den berechtigten Interessen der Grund¬
besitzer und dem allgemeinen Rechtsempfinden in keiner
Weise gerecht werdenden Gesetzesvorlage definitiv besiegelt
sein . Indessen wird die Genugtuung hierüber in den Kreisen
der Grundbesitzer keine ungetrübte sein . Die Aera der sogen.
„Wartegeldverträge " mit ihren für den Unternehmer außer-

hebbels Hrroaes unä Mariamne.
(Zur Aufführung im Großherzogl. Theater.)

I.
Der Herausgeber der jetzt vollständig in 22 Bänden

vorliegenden monumentalen Ausgabe von Hebbels Wer¬
ken, Briefen und Tagebüchern , Richard Maria Werner,
schrieb vor zehn Jahren in einem Aufsätze über den großen
Dramatiker : „Was .hat standgehalten von alt den Wer¬
ken, die zu Hebbels Lebzeiten die Gunst des Publikums
besaßen, die Bühnen beherrschten und die eigentliche Lite¬
ratur bildeten ? Verweht , wie die Blätter im Herbste,
modern sie im großen Papierkorb der Nation . Um Hebbel
aber dreht sich der . Kampf hitziger als jemals , seine
Werke begegnen hier dem größten Interesse , dort der Ab¬
lehnung , als gehörten sie dem heutigen Tage an , als stehe
der Dichter (der 1863 starb ) noch mitten im Leben . Unsere
junge Dichtergeneratton , die oft so respektwidrig auf die
Größen der Vergangenheit herabblickt , — Hebbel gilt
ihr als einer der Ihren , aus den sie größeres Recht hat
als die anderen . Hebbel , der vor länger als einem Men¬
schenalter, nur von einer verehrenden Minorität erkannt,
seine scharfen Augen schloß, er ist garnicht gestorben , ja,
er fängt erst recht zu leben an .

"
Werner untersucht dann die Gründe dieser Tatsache

und findet sie darin ) daß in Hebbels Dramen , trotz der
1 historischen und sagenhaften Stoffe , lauter urmoderne

Probleme behandelt werden , die von den neueren Dra¬
matikern nur wieder ausgenommen zu werden brauchten,
um ihnen die volle Teilnahme der Lebenden zu sichern.
In der Tat soll ja auch Ibsen einmal in einem Ge¬
spräch seinem Staunen Ausdruck gegeben haben , daß seine
Dramen in Deutschland so große Wirkung erlebt hätten,
wo doch Friedrich Hebbels Werke vorangegangen waren.
Luch der . Norweger gestand also, ein , in dem Dithmarschen

sein deutsches Vorbild zu erblicken. Werner zeigt an meh¬
reren sozialen Stücken Ibsens , wie sehr das der Fall ist.
Im Besonderen hat Nora unleugbar in der Mariamne
Hebbels ihre Vorgängerin ; das Problem zwischen Mann
und Weib ist in beiden Dramen das gleiche. Und, will ich
hier gleich hrnzufügen , Nora wartet aus das „Wunder¬
bare "

, die Erkenntnis ihres Menschenwertes bei ihrem
Gatten und auf dessen opfermütige Liebe , genau so wie Ma-
rianme es bei Herodes tut , der aber , auch in der ent¬
scheidenden Schicksalsprobe versagt und dadurch Liebe und
Ehe zerstört .

.

'Nun sind wieder zehn Jahre seit Werners Aussatz
ins Land

'
gegangen und die Bewegung für Hebbel ist

immer mehr im Wachsen. Eine Abhandlung ! folgt der
anderen , ein Buch über das andere wird über ihn ver¬
öffentlicht , seine Werke liegen in einer Ausgabe vor (B.
Behrs Verlag , Berlin ) , wie sie sich in gleicher Vortrefflich¬
keit noch mancher unserer älteren Klassiker erst wünschen
kann ; es gibt eine Hebbel-Dramaturgie (München , Georg
Müller ), und die in Behrs Vertag unter,Werners Leitung
erscheinenden Hebbel-Studien , von denen zwei Hefte her¬
ausgekommen sind , werden allmählich , besonders von
jungen Gelehrten gefördert , Heft an Heft

"
reihen . Die

neueste Schrift über unseren Dichter rührt von dem be¬
kannten Nietzsche-Apostel Ernst Hornesfer her (Jena , Eugen
Diederichs ) und nähert sich schon bedenklich einer ver¬
götternden Verehrung . Er bringt Hebbels geistiges Ringen
zu dem Nietzsches in Beziehung und behauptet von bei¬
den , daß sie die Vorläufer einer neuen Religion,
die ersten Frühlingsboten des Kommenden seien . In
dem Bestreben , den Menschen von Gott loszuketten , den
Menschen ganz aus sich selbst zu stellen , wäre Hebbel
Nietzsche vorangeschritten . „Das ist das Ziel eines jün¬
geren Geschlechts, dem als erster der trotzige Hebbel
angehört ." *

Hornesfer sieht ist„Herodes und Mariamne"

Hebbels Meisterwerk. Auf der Höhe seines Lebens
verfaßt , enthalte es auf eng begrenztem Raum die Summe
seiner Weltanschauung . Es handle sich- hier um das Pro¬
blem : wie weit reicht das Recht des Individuums , wie
grenzt sich das eine Individuum gegen das andere ab,
zunächst im Verhältnis zwischen Mann und Weib ? Da¬
bei spielt das Drama auf höchst bedeutsamem geschicht¬
lichem Hintergrund , dem Wendepunkt , wo die große Um¬
wertung der moralischen Werte vor sich ging , die Wert¬
schätzung des Jchs umgebogen wurde in das Lob der
-Selbstverleugnung . Doch nehme der Dichter nicht ein¬
seitig Partei für das Christentum ; Hebbel schwanke viel¬
mehr zwischen beiden Polen hin und her.

Das " '
ist eine Ansicht, der ich durchaus widerspreche.

Hebbel „schwankt" garnicht , . denn er läßt das Christentum,
was bisher von allen Hebbelkennern übersehen wurde,
zu keinem anderen Hauptzwecke, als dem der Charakter¬
entwicklung des Herodes,

'
eingreisen . Die Weltanschauung

des Christentums kommt als solche in seinem Werke gar¬
nicht rn Frage.

Es ist daher auch! krasser Unsinn , wenn dieses Drama
verstanden wird als Kampf zwischen Egoismus und Altruis¬
mus , zwischen Heidentum und Christentum , in welchem
Kampfe das Christentum siege. Ja , nach dieser sinnlosen
Auffassung soll Mariamne sogar das siegreiche christliche
Prinzip vertreten ! Dagegen wendet sich auch Hornesfer
mit Recht . „Diese trotzige Makkabäerin, " sagt er , „die, um
an ihrem Manne Rache zu nehmen , sich so stellt , wie
er sie glaubt, und ihn also zwingt , sie unschuldig
selbst zu töten , ist gewiß keine Christin , sondern eines
Geistes mit Herodes .

" Also kann der Dichter auch die Ab¬
sicht nicht gehabt haben , das Christentum als auch nur
moralisch siegreich über das Heidentum zu feiern.
Jede christliche Tend e n z liegt dem Dichter ebenso fern,
wie jede heidnische . Für ihn handelt es sich um etioas
ganz anderes , — um das , was Kant die „ Würde des Men¬
schen" nennt , hauptsächlich im Verhältnis zwischen Mann
und Weih - Man kann diese Formel , wie Hebbel sie als Metz



884
ordentlich drückenden Bestimmungen , namentlich soweit es
sich um Jnnehaltung der für Bohrung und Schachtbau vor¬
geschriebenen Fristen handelt , dürste bis - aus weiteres vor¬
über sein . Auch ist die Krise aus dem Gebiete der Kali -Bohr-
Tätigkeit , die nicht zum wenigsten auf die drückenden, ein¬
seitigen Abbauverträge zurückzuführen ist, schwerlich dazu
angetan , neue Unternehmer anzulocken. Es ist gewiß im
Interesse der Grundbesitzer zu bedauern , daß die Bohrtätig¬
keit, die recht vielversprechend im Jahre 1906 einsetzte, durch
den plötzlich veränderten unhaltbaren Standpunkt der Re¬
gierung , dis sich mit ihren früheren positiven Erklärungen
in diametralen Gegensatz setzte , abgeschreckt wurde . An¬
dererseits haben es aber auch die Grundbesitzer jetzt sich selbst
zuzuschreiben , wenn Oldenburg heute von den Unternehmern
gewissermaßen ausgeschaltet wird und diese sich dem geolo¬
gischen Aufschluß derjenigen Landesteile zuwenden , wo sie
verständnisvolles Entgegenkommen finden . Ein Bohr¬
unternehmen , das von vornherein mit vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus nicht zu rechtfertigenden Wartegeldern und
sonstigen drückenden Verpflichtungen belastet wird und dem
hinsichtlich der Bohr - und Schachtbaufristen Bedingungen
aufgestellt werden , für deren Erfüllbarkeit es zunächst an
jedem zuverlässigen Anhalt fehlt , muß naturgemäß den
Keim des Siechtums in sich tragen . Erst dann , wenn sich
die Grundbesitzer zu denjenigen Konzessionen verstehen , die
sich nach den Erfahrungen der letzten zwei Jahre von selbst
ergeben , und wenn sie dem Unternehmer gewissermaßen
nicht mehr als . Partei gegenüber , sondern als Mitarbeiter
zur Seite stehen, erst dann darf auch in Oldenburg auf eine
planmäßige geologische Aufschlußtätigkeit gerechnet werden.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Gemeinde¬
vorsteher Feld -Hus iw Zwischenahn das Ehrenkreuz 1. Klasse
verliehen.

* Auszeichnung. Der Großherzog hat dem Arbeiter August
Mährens in Oldenburg und dem Vorarbeiter Johann Thie
in Rastede die Medaille für Treue in der Arbeit verliehen.

* In der Grobherzoglichen Galerie im Augusteum sind wäh¬
rend des Monats März ausgestellt: Photographien nach Zeich --
nungen französischerMeister des 17 . Jahrhunderts.

* Personalnotiz . Der Telegraphendirektor Br ade in
Oldenburg wird am 1. April nach Rixdorf -bei Berlin versetzt.

* In der gestrigen 12. und letzten Aufführung der
, listigen Witwe" regnete es Blumen und Kränze.

Und noch etwas Substantielleres : drei Darstellern über¬
reichte man eine Flasche Sekt , fein in Blumen eingehüllt.
Sämtlichen Darstellern , Kapellmeister , Musikern , Regisseur
zum Schluß auch unser „Bravo " l

* Was wird aus der Dammwaffermühle und dein Elektrizitäts¬
werk an der Postftraße ? Die Stadt will die staatlichen Grund¬
stücke, auf denen das staatliche Elektrizitätswerk an der Post¬
straße und die Wassermühle am mittleren Damm stehen , nebst den
Gebäuden und Anlagen sowie das Staurecht .für 11V MO K. kän s-
lich erwerben, und die E .-G . will das Elektrizitätswerk mit
der Wasserkraft gegen eine Pacht von 4000 K. jährlich von der
Stadt pachten. Das Grundstück an der Poststraße ist 3,45 .Ar/
das Mühlengrundstnck am Damm 7,90 Ar groß, sie haben mit
den Gebäuden einen gemeinen Wert von 25 MO und 20000 F-
gleich 45 OM Der Magistrat wird in seiner Absicht , die Grund¬
stücke käuflich zu erwerben, durch den Vertreter der E .-G ., Direk¬
tor Hempel ans Berlin , bestärkt, der durch seine sachkundigen
und vertrauenerweckenden Darlegungen die Licht - und Wasser-
kommission überzeugte, daß die . Wasserkraft bei zweckmäßigen
Ausnutzung für Wen Inhaber des städtischen Elektrizitätswerks
von großem/ Wert ist und daß ..die von der Stadt für den Er¬
werb zu machenden erheblichen Aufwendungen aller Voraussicht
nach sich gut rentieren werden. Dabei ist davon ausgegangen,
daß die Dammwassermühle eingeht , daß der Oelje -
strich aus ge hoben und zugeschüttet wird , wozu der
Stadt von der Kanalbauverwaltung Baggergnt zu günstigen Be¬
dingungen zur Verfügung gestellt worden ist , und daß demnach
das von der großen Mühlenhunte geführte Wasser, das bisher-
durch den Oeljestrich abgeleitet wurde, künftig ganz vor das
Wehr des KraftwasserweÄs gebracht wird . Dem Kaufpreis von
110 OM ^ gehen hinzu die Kosten der Beseitigung der
D a m mm üh l en brü ck e, der Mühlenräder und des
Grundwerksdes Wehres, ferner der Durchschüt-

vor Augen hat , garnicht rein , ja , abstrakt genug , jedenfalls
losgelöst von allen .Weltanschauungsbeimischungen , sich
Vorhalten ..

*

Natürlich muß die Idee im Drama Gestalt annehinen,
Fleisch und Blut , Wirklichkeit werden . Darum muß der
Dichter den Stoff , den er zu ihrer Vergegenständlichung
wählt , mit allen Merkmalen und Zügen der Zeit aus --
ftatten , der er ihn entnimmt . Je besser es ihm gelingt,
Idee und Stoff in Eins zu bilden , desto treuer wird
uns das Bild auch in Historischer Beziehung zu sein schei¬
nen . Er darf selbst gewisse Abirrungen von seiner Idee
Nicht scheuen, Inkonsequenzen , die nur aus der angestrebten
Wirklich-kertstreue zu erklären sind . Ob der Dramatiker
übrigens fein Problem im voraus erdacht hat und dann
nach einem Stoff sucht, oder ob sich ihm aus einem Stoff,
den er gelegentlich ! findet , ein Problem , das seiner Den¬
kungsart entspricht , ergibt und er nun den Stoff noch
in allen den Punkten sich zurichtet , damit er das Problem
möglichst rein realisiere , das widerspricht sich bei Drama¬
tikern , sofern sie überhaupt „Problematiken " sind , keines¬
wegs . Die eine wie die andere Methode ist gleich subjek¬
tiv . Ein objektiver Dramatiker dagegen ist Shake¬
speare , eben deshalb gibt er keine Probleme , sondern
Welten . Darin liegt der Unterschied zwischen dem Briten
und dem Deutschen , so realistisch dieser auch seine Pro-

Wie sich Hebbel den Stofs , den er beim ' Geschichts¬
schreiber Josephus Vorsand , zurichtete , hat er selber aus¬
gezeichnet . Wir sind so glücklich, vom Dichter persönlich
in Grundlage und Aufbau seines Dramas eingeweiht zu
werden . In der Kritik einer englischen Tragödie zeigt
er uns ganz genau , wie er , was tm Josephus , zum Teil
klar ausgesprochen , zum Teil nur dunkel angedeutet , ab¬
gerissen und zerstreut lag , zur Kette seines Dramas zu¬
sammenschmiedete . Dabei gibt er auch genau die Punkte
in der Geschichte an , die einer Abänderung oder Vertie¬
fung .im Sinne seines Problems bedürfen . Da Hebbels,
als des Verfassers , Auszeichnungen den Lesern ambest en
in den Stofs des Dramas und zugleich in seine Charaktere
und Gestaltung einführen , gebe ich sie hier zum größeren
Teil wieder . Der Leser wird alle diese Züge im Drama
Wieder entdecken.

tung des Straßendammes und der Pflasterung
der Durchschüttung, die zusammen auf 70M ^ geschätzt
sind , und die Kosten des am Torfplatz herzustellendenWasser¬
leitungskanals, die zu MM veranschlagt sind , so daß
der erforderliche Kostenaufwand im ganzen 123OM
beträgt. Dem gehen zunächst noch hinzu die Kosten der An¬
schüttung des Öeljestrichs und der Aufhöhung der
Weidammländereien, die indessen auf da^ Konto
der Ausschließungder Weidammländereien zu verrechnen sein
werden, wobei aber zu beachten ist , daß die Ausschließungso lange
nicht ratsam ist , wie die jetzige das Gelände durchschneidende
Schulachtsgrenze die angemessene Verwendung der Baugrund¬
stücke hindert . Die Dammmühle hat nur Abbruchswert, und beim
Wasserkraftwerk sind sowohl die Turbinen als auch die Dynamo¬
maschinen zu erneuern , was indessen nach dem Pachtvertrags der
E .-G. zufällt. Die Kosten sind veranschlagt zu 12 OM bis 15 VM
Mark für die Turbinen und zu 5000 —8000 für die Dynamos
nebst Zubehör. Der Stadtrat wird um Zustimmung zu den ab¬
geschlossenen Verträgen ersucht . Der Zustand bei der Damm-
mühle bedarf zur Vermeidung größerer Schäden baldiger Ab¬
stellung, und es ist deshalb die Mühlenbrücke sofort nach der
zweiten Lesung zu beseitigen. Da aber mit der zweiten Lesung
der Vertrag in Kraft tritt und damit unmittelbar die Gefahr auf
die Stadt übergeht, so verlangt es die Vorsicht, daß vor der
zweiten Lesung unterhalb der Mühle ein Fangdamm ! geschüttet
und der vom Staat oberhalb der Mühle . hergestellte Fangdamm
verstärkt wird . Zur Vermeidung unnötiger Verzögerung ist es —
so heißt es weiter in der Magistratsvorlage — .geboten, das Ver¬
fahren nach der- Wafferordnung zur Aushebung des Öeljestrichs
als öffentlicher Wasserzng unverzüglich nach der ersten Lesung
einzuleiten.

* Im Gymnasium fand gestern vormittag die E n t -
lassung .der Abiturienten statt . Eröffnet Wurde
die Feier mit Schuberts Rosamunöen -Ouvertüce , die vom
Schnlerorchester , unter Prof . Kuhlmanns Leitung,
exakt ausgeführt ward . Abiturient Miche I s sprach daun
über '

„ Deutsche Art "
) indem er auf Mut , Treue , Einfalt

und Tiefe des Gemüts .als - vorbildliche Tugenden der Vor¬
fahren hinwies . Abiturient Bierhorst behandelte in
lateinischer Rede die Gebräuche , mit denen bei den Römern
die Jünglinge in die Bürgerschaft ausgenommen wurden.
Nach einem Vortrag des G y m na s ia l -cho r s richtete der
Direktor Geleitworte an die scheidenden. Schüler über
den Einfluß der gymnasialen Erziehung auf die Entwicke¬
lung der Anlagen und die ideale Auffassung der Berufs¬
ziele. Nachdem die Abiturienten ihre Zeugnisse empfangen
hatten , beschloß Cho - rgesang die erhebende Feier.

Schnhmacher-Gewerkskrankenkaffe. In der letzthin, von
den Mitgliedern der Schuhmacher-Gewerkskrankenkasse in der
Markthalle abgehaltenen Generalversammlung erstattete der Vor¬
sitzende Schuhmachermeister Stolle Bericht über die im ver¬
flossenen Jahre -aus der Kasse gezahlten Gelddr und erwähnte,
daß in jüngster Zeit besonders viel Mitglieder durch Krankheit
heimgesucht worden seien . Die Gewerkskrankenkasse verfüge aber
über reichliche Mittel , um auch fernerhin in Krankheitsfällen den
Mitgliedern tatkräftig zu helfen, lieber die JahreSrechnung

' machte der Kassierer, Schuhmachermeister Hibbe l er, - ' -ent¬
sprechende Mitteilungen . . Letzterem erteilte die Versammlung
Entlastung, nachdem von den Revisoren die Erklärung über die
Richtigkeit der Jahresrechnung abgegeben worden war . An

- Stelle der nach den Satzungen ansscheidenden Vorstandsmit- ,
glieder wurden wieder bezw . neugewählt: Herr Stolle- zum
1 . Vv -rs,, . Herr Behrens züm2LBors ., Herr Hibbeler zum
Kassierer, Herr Oldenburg znw I/Schriftf -, Herr Wester¬
hof f zum 2 . Schriftf . und die Herren Kollhoff , Hatzen und -
Klostermann zu Rechnungsprüfern . Einen besonders wich¬
tigen Punkt zur Tagesordnung bildete der Antrag : „Beitritt zur
Bereinigung der Krankenkassen von Stadt und Amt Oldenburg"

.-
Der Vorsitzendeerklärte es als eip unbedingtes Erfordernis , daß
der Zusammenschlußaller Vereinigungen, die Gewerkskrankenkassen
hätten , erfolgen müsse , damit ein gemeinsames Vorgehen bei
gewissen Angelegenheiten erfolgen könne . Selbstverständlich ver¬
blieben die Gelder den einzelnen Kassen . Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen und der- Vorstand beauftragt , die er¬
forderlichen Schritte zu unternehmen, damit eine Einigung unter
den Gewerkskrankenkassen bald hergestellt würde. Mitgeteilt

Der jüdische König Herodes , durch- den bethlehemi-
tischen Kindermord grauenvoll und düster ins Evange¬
lium eingezeichnet , ging blutbespritzt und als Ungeheuer
aus der Welt . Er trat aber nicht als Ungeheuer in die
Welt . Groß und edel, mit . allen herrlichen Eigenschaften
aus -gestattei , die den Helden und den Mann machen , er¬
scheint er als Jüngling , und bleibt er lange Zeit ; sieg¬
reich wirft er die ihm heimlich trotzende Gemeinheit da¬
nieder , wie den einen offenen Kampf wagenden Unver¬
stand ; wahlverwandtsch -astlich schlägt ihm das stolze Rö¬
merherz des Antonius -, der mit Octavian die Welt
beherrschte , entgegen ; kühn und unerschrocken verfolgt er
seine Bahn , sich seiner Feinde , nach ihrem Verdienst und
ihrer Würdigkeit , bald mit dem gezogenen Schwert , bald
mit der stampfenden Ferse entledigend ; das schönste Weib,
die leuchtende Blute des Makkabäerstammes ^ die weit und
breit gepriesene M - ariamtte, wird ihm Äs Belohnung
zuteil , obgleich ihre Mu »tter Alexandra den Em¬
porkömmling haßt ; Antonius fügt die Königskrone hin¬
zu . Hier liegt der Stofs zu einer erschütternden Tragödie
ersten Ranges vor , zu einer solchen nämlich , die d i e
tznen schliche Natur in ihrem Abhängigkeits¬
verhältnis zu den Schicksalsmächten dar¬
stellt . (Hebbel läßt Herodes im 5 . Akt sagen : „Jeder,
welcher hier wie ich des tückischenSchicksals blindes Werk¬
zeug hmr "

) Nur derjenige wird diesen Schatz heben , der
das Ende aus dem Anfang mit überzeugender Notwendig¬
keit hervorgehen M lassen versteht.

-Mariamne hatte einen Bruder , den Ariftobulos,
welchen Herodes , so wie er heranwuchs , zum Hohenpriester
ernennen mußte , um seiner Schwiegermutter zu genügen.
Er tat es ungern , denn der Jüngling , wie tief er auch
sonst unter ihm stehen mochte, besaß alles , was der Masse
wohlgesällt und sie hinreißt , er war schön wie seine Schwe¬
ster , ein einnehmendes Wesen war ihm angeboren , und
obendrein wallte in seinen Adern königliches Blut . He¬
rodes ' Abneigung vor diesem seinen Thron gefährdenden
Schritt rechtfertigte sich nur zu bald ; dem Ariftobulos
jauchzte das Volk,zü . und daß Alexandra ihre längst ge¬
hegten ehrgeizigen

'
Pläne durch ihren Sohn durchzusetzen

beabsichtigte, war klar, Herodes stand auf einem Platz,

wurde ferner noch , daß die neben der Gewerkstrankenkassede-
stehende Krankenkasse für die Frauen der Mitglieder sich gut
bewährt habe.

* Die Maskerade in Doodts Etablissement, die seit dreißig
Jahren eine der besthesüchtesten der Residenz gewesen ist , wird
sich in diesem Jahre ihren Vorgängern Würdig anschließen . Der
Neue Bürgerklub „ Einigkeit" wird versuchen , seinen Gästen etwas
Vorzügliches zu bieten. Großartig schön werden sich die beides
Doppelsäle, die auf das Prächtigste dekoriert sind , ausnehmen.
Vor allem der Grottensaal , der als Wintergarten mit blühenden
Blumen eingerichtet worden ist . Aber auch an Aufführungen
aller Art wird es nicht fehlen. (Siehe Inserat .)

* Landerw -erb durch die Stadt . Der Magistrat hat von
-dem Seilermeister R u -d . S chmeding die Klävemarmsche
Besitzung am Röwekamp , soweit sie nördlich der Werbach-
straße liegt , vorbehältlich der Zustimmung des Stadtrats
erworben . Der Kaufpreis beträgt einschließlich der erwach¬
senen Unkosten rund 65 000 -U . Die Besitzung ist 4 Hektar
48 Ar 77 Quadratmeter groß , sie besteht aus einem Hause
von 10 500 cF Brandkassenwert nebst 50 Ar großem Garten'
und im übrigen aus Weideland . Der Erwerb dieser Land-
flache ist für die Stadt schon aus dem Grunde vorteilhaft,
weil der festgestellte Bebauungsplan für das Gelände zwi- '
scheu der Alexanderstratze und -der Wilhelmshavener Bahn
-eine -ausgedehnte Platzanlage vorsieht , die , wie ans dem.
Plan ersichtlich, zum größten - Teil in die Kauffläche fällt.
Befindet sich das Land erst im Anbau , so sind die für die'
Platzanlage erforderlichen Gründe nur zu hohem Preise zu

- -erwerben . Sodann ist es vorsichtig , in diesem Stadtteil
rechtzeitig dis Grundfläche für eine Schule oder sonstige
öffentliche Gebäude zu sichern. Endlich ist es- auch er¬
wünscht, daß die Stadt über einen Besitz anbaufähigen Lan¬
des verfügt . Die Kauffläche wird von mehreren Straßen¬
zügen berührt oder -durchschnitten , und es entfallen von den
4hss Hektar etwa 2 Hektar aus Straßengründe und Plätze .

'
Die Restfläche läßt sich iw 50 Bauplätze einteilen . An der ^

- Werbachstraße liegen sechs Bauplätze , zusammen 4 Scheffel- ,
Saat groß , die ohne Schwierigkeit sofort zu 15 000 -F zu
verkaufen sind, so daß nur ein Betrag von rund 60 000 -M'
für diö Restfläche zu verzinsen bleibt . Hierfür ist bei rem
landwirtschaftlicher Nutzung eine Verzinsung von bis
3 Prozent zu erlangen ; Pachtliebhaber sind vorhanden . Der
Ausfall an Zinsen ist also- nicht bedeutend . Antritt und
Zahlung des Kaufpreises erfolgt am 1 . November ; es können
jedoch 40 000 v/i gegen 4 Prozent Zinsen als - Hypothek stehen
bleiben . Die Besichtigungskommission hat dem Erwerbe zn-
gestimmt . Der Stadtrat wird - um Zustimmung zu dem Kauf -
ersucht. , , .

^
* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer W i I -

kenzu Bloherfelde Ä ist mit dem 1 . Mai 1908 zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Frieschenmoor ernannt.

* Ohmstede, 29. Febr . Morgen , Sonntag , findet das
beliebte Narren- v-d -er Kappenfest des hiesigen
Turnvereins im „Müggenkrug " statt . Es ist der
hiesige Karneval i,m Kleinen , an dem sich- alt und jung
in ausgelassenster Freude zu bet-eitigen Pflegt . Die vor¬
züglichen Fest -Arrangements des Turnvereins sind zur
Genüge bekannt und - wird er auch- morgen auf ein .volles
Hans rechnen dürfen . Näheres ist bereits durch Inserate
bekannt gegeben.

2 . Blexen , 27 . Febr . Für die gepIanteAutmobil-
v er b i n d u n g B u rh av e - Blexen zeigt .sich auf . der
ganzen Strecke ein reges Interesse , besonders in Schweewar¬
den und Waddens . Am Freitag , Sonnabend und Sonnlag
werden für die Interessenten Autofahrten zwischen hier uyd.
Burhave stättsinden , und werden dazu Omnibusse der Auto¬
mobilfabriken Daimler , Gäggenau und N . A. G . bereit , ge¬
stellt . An Fahrgästen und Zuschauern wird Wohl kein Man¬
gel sein, aber auch rückständige . Nörgler werden gewiß nicht
fehlen . Der Bürgerverein Blexen wird am Sonntagah -end
bei Fritz Wiggers eine Versammlung abhalten . und wird
dann gewiß auch die Automobilverbindung ans der Tages¬
ordnung stehen.

* Lohne, 29 . Febr . Ne M -ey er - U r l ag en-
S t e l l e- in Brokdorf wurde an Maschinenfabrikant C . -H.
Trenka m P für 92 200 Mark verkauft .

'

den die Natur ihm bestimmt und den er durch - ein Leben
voll Mühe und Arbeit bezahlt hatte ; jetzt, da er im höch¬
sten Sinne erst zu wirken beginnen , da er sein noch immer
in den engen mosaischen Anschauungen befangenes und.
dadurch dem Untergänge entgegeneilendes Volk von dem
Fluch des Buchstabens und dem Joch der Pharisäer be¬
freien wollte , begann der Boden unter ihm zu wanken.
Wer ein rascher Entschluß konnte noch alles retten , und
diesen faßte er vielleicht um so eher , je sicherer er sich
sagen durste , daß er etwas Höheres verteidigte als sich
selbst. Er ließ den Ariftobulos von einigen
Vertrauten im Bade ersticken. Es war ein
Mord , der wie ein Unglück aussah und nur den Verdacht,
nicht die offene Anklage , zuließ . Dennoch täuschte Hero¬
des , trotz der Trauerkteider , die er anlegte , niemand , am
wenigsten seine Schwiegermutter . Sie wandte sich durch
die ihr befreundete Königin von Egypten , Kleopatra , um
Hilfe und Gerechtigkeit an Antonius, und dieser,
längst ein Sklave Kleopatras und ohnehin auch als Lüst¬
ling durch die ihm zugesandten Bildnisse
des Aristobülos und der Mariamne geködert,
zog Herodes aus Tod und Leben zur . Ver¬
antwortung. Herodes liebte Mariamne mit fieber¬
hafter Leidenschaftlichkeit , er fürchtete , daß ihre Schönheit
auf den Richterspruch - des Antonius den ausschlaggebenden
Einfluß ausüben möge , und um den Römer für
diesen Fall um den Preis zu betrügen,- sich
selbst aber gegen das zu sichern , was ihm das Entsetzlichste
dünkte , gab er einem Verwandten , seinem Oheim
Joseph , heimlich den Befehl , Mariamne
zu töten , wenn er selber nicht wie der keh¬
ren sollte. (Vor diesem Auftrag an Joseph hat Hebbel
im Drama ein für das Problem grundlegendes 'Gespräch
zwischen Herodes und Mariamne eingelegt , und die Wei¬
gerung der Königin , ihrem Gatten zu schwören , sie wolle
sich selber bei seinem Tode töten . ) Nun reiste Herodes ge - !
frosten Mutes ab . Als sich aber Antonius und Herodes
wieder Aug ' in Auge sahen , reichten sie sich - auch wieder die
Hände , und nicht bloß losgesprochen , sondern hochgeehrt
wurde der Judenkönig von dem Römer entlassen : der sich
schon als unausweichbar ankündigende Kampf um die Welt
mit Octavian mochte mit dazu beigetragen haben . Hero¬
des flog nach Jerusalem zurück und fand ein
Versteinertes Weib. Joseph hatte ihr sein Geheim-
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den wohl die Hälfte der Menschheit mit sich -herumträgt , ein
ekles Gewürm, das nur von den besten Körpersäften zehrt, jede
geregelte Verdauung unmöglich macht und daher auch die
stärkste Gesundheit auf die Dauer untergräbt , ist der Band¬
wurm, ein Parasit , der nach Klencke 7 bis 9 Mir : lang wird
und eine Lebensdauer von 10 bis 12 Jahren erreicht. ' Fast
untrügliche Anzeichen für das Vorhandensein eines Band¬
wurms sind in den meisten Fällen die folgenden: .

Appetitlosigkeitabwechselnd mit Heißhunger, Sodbrennen,
' Uebelkeit , Erbrechen, Verdauungsstörungen, öftere Durch¬

fälle abwechselnd mit Verstopfung, kriechende und saugende
Empfindungen im Unterleib, Kollern, Afterjucken , starke
Speichelansammlungen im Munde , Kitzel i» der Nase,
übler Geruch aus dem Munde , kleisterartiger Geschmack,
Ausstöße», Aufsteigen eines Knäuels bis zum Halse, Blut¬
armut , blasse Gesichtsfarbe, matter Blick . Augenringe, all¬
gemeine Schwäche, Mattigkeit, Kopfschmerzen . Abmage¬
rung, plötzliche Angstgefühle, Herzklopfen, Schwindel-
ansälle, Nebel- und Funkensehen, Gesichtszuckungen , stän¬
diger Durst u, a. m.
Schreitet man gegen diese Zustände nicht rechtzeitig ein,

so wird die Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen alle mög¬
lichen Krankheiten ständig verringert , und es folgen natürnot-
wrndig schwere Gebrechen der verschiedensten Körperorgane,
so namentlich '

Lungen- , Herz-, Gehirn -, Nieren -, Blasen-, Leber- , Magen,
und Unterleibsleiden, Kopfschmerzen , Epilepsie, Bleich,
sucht, Gicht, Rheumatismus , Hysterie, Nieren - und Gallen¬
stein , Harngries , Arterienverkalkung, Augenleiden- Trunk¬
sucht, bei Kindern namentlich auch Skrophulose, Rhachitis
( engl. Krankheit) usw ., und nicht selten führe« die er¬
wähnten Ansangserscheinungen zum direkten Wahnsinn
und zum grauenvolle Tode.

Unzählige wirkliche oder eingebildete Kranke, die das -Nächst-
liegende übersehen und ihren Körper fortgesetzt mit den un¬
möglichsten Heilmethoden maltraitieren , haben in ,Wirklichkeit

« iriSii La » L *viii »irr,
idicsen schlimmsten Feind und Störer der gesamten körperlichen
«Funktionen.

'Wer eins oder mehrere der oben genannten Symp¬
tome an sich beobachtet , der darf mit ziemlicher Sicherheit an-
Inehmen, daß er sich viele teure Kuren und Reisen ersparen,
ivolle Lebenskraft und Lebenslust in wenigen Tagen zurück er-
ikangen kann, wenn -er eine einfache , vollständig schmerzlose find
jabsolut unschädliche Körperreinigungskur Nrit unserem Anti-
Staeuiu sBandwurmfeind) vornimmt. Antitaenin beseitigt jeden
? Schmarotzer der Bandwurmfamilie absolut sicher ohne die un¬
angenehmen- Nebenwirkungen, die mit fast allen ähnlichen

! Mitteln verbunden sind , ohne Berufsstörung , ohne besondere
! Kurvorschriften. Es kann eingegeben werden, selbst ohne daß
jdcr Betreffende es merkt.

Wenn Sie sich selbst Gewißheit darüber verschaffen wollen,
l öh Sie SW Bandwurm leiden oder nicht, dann geben Sie uns
z vertrauensvoll per Karte Ihre Adresse auf. Wir senden Ihnen
gdann sofort l

voLLsILnäZs AVLlis 11 . ki ?airLro
luud ohne daß Sie sich HU irgend etwas verpflichte« , unsere
« ausführlichen,

'
bopulär-wissenschaftlicheN , -für jedermann .chocĥ .

Iinteressanten Aufklärungsschriften, die, weitab von jeher
SPseudowissenschaft, . volles Licht auf dieses der .Laienwelt bisher
Inoch recht fremde Gebiet Wersen . Schreiben Sie heute noch,
! damit Sie es nicht vergessen , denn dieses Inserat erscheintnur
leinmal. . Es kann Ihnen neues Leben bringen.

öioeliomisvkiss Institut 6. m. d . 8vi -Iin-81ogIitr 20.
- Vertreter bei hoher Provision überall gesucht . -

PublikumLeitung
äen Verkeim ?u erleichtern — unä kür beiäs Isils uutzbringsnck ru gestalten — ist äie Aufgabe unserer
Xnnoncen.bixpeäition. Wer eins Ttnreige nukrugebsn. bat, erkält tiostenkrei jeäs -gs v̂ünseüts Auskunft
über äie kür seinen 2veech geeignetsten Blätter, über richtige ^bkassung unä aukkällige Ausstattung
seiner Annonce. Wir berechnen lsäiglick äie gleichen Lrsiss vis äie Zeitungen selbst . Wer seinen
Rainen in äer ^.nseigs nickt nennen vill , wann äie Offerten an unsere bllrina Wominen lassen . Visse
stellt ibm äie Briete uneröffnet nntsr Wabrung strengster Diskretion ru. Unser Institut gsvakrlststst
äem Inserenten eins Ersparnis an Losten , Leit nnä Lrdeit schon bei äem kleinsten ^.uktrag.

/ Muoucen - Lxpeäitjou kuAoik ktosse ,
Lerlin8YV.

In OlUsirviurs 1. 6u . , vertreten äurch

Lrust tlenctie , Uncksn - ^ Ilvs 5 . /

IV . Wagcnfaörik,
HeUigengeiftftr.

Bringe den geehrten Herrschaften mein gr. Wagenlager lca.
80 Wagen ) in Erinnerung , nur eigenes Fabrikat . Auch mache
besonders auf meine bestkonstruiertenDogrard aufmerksam; selbig«
fahren so bequem wie ein 4 Räder -Wagen.

Alte Wagen nehme in Tausch an._

Verkauf
eines

Im Auftrags des Farben-
hüudlers Fr . Spanhake
Hierselbst werde« wirdesse«
hierselbst

Kl. KirHeO . 7
belegeue Besitzung zum
ö ent!, meistbietendenVer¬
kauf bringen und haben
wir Verkaufstermi» an¬
gesetzt auf

Montag,
Ä. März d. I .,

nachm . S Uhr,
in Fathschilds Restaur.,
Markt Nr . 11.

Die Besitzung besteht
aus dem gut erhaltene»
Hause mit großem Hellen
Lade», einem großenWerk-
stellengebäudeund großem
Garten , von dem noch ei«
Bauplatz abgetrennt wer¬
den kann.

Antrttt 1. Rov . 1908.
!. WM 8 MMW.

lZmmBil - VeMs.
Wir sind beauftragt, das zu

Donnerschwee an der

Wstrch Nr. ß
belesene Grundstück öffentlich
meistbietend zu verkaufen und
haben dritten Verkaufstermin
angesetzt auf

Mittwoch,
4. März 1908,

nachm . 6 Uhr,
in Thiens Restauration , Don-
nerschweer Chaussee.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 3 Wohnungen eingerichteten,
in bestem Bauzustande befind-
lichen Hause nebst 2 Ställen so-
wie Gemüse- n. Obstgarten.
__ Rud . Meyer L Diekm ann.

Osternburg. Im Auf¬
träge der Witwe Paradies
haben wir die bisher von
Maurermeister Wichmann
benutzte sogen.

MwrHe Weide
an der Bremer Chanffee
auf mehrere Jahre unter
der Hand zu verpachte«.

A . KWff L AiM.

Die A«sklmftsstei1e
derMohWrtsimkjnjguilg,

Moltkeslratze 22,
ist an allen Wochentagen von

1» bis 11 Uhr geügnet.

Bitte MmWf,
ich will uns rasch einen feinen
Kuchen aus „Frigga " backen,
zu haben in Oldenburg bei
Her»,. Weichert Nächst Lange-
strane 32.

Lange Zeit litt meine Frau an
heftigen Magenschmerzen, Er¬
brechen , Aufgeregtheit, Rücken»
u . Brustschmerzen, Herzklopfen,
Angstgefühl, Blutandrang zum
Kopfe , Stuhlverstopfung u . Mat¬
tigkeit. u . ist im Jahre 1897
durch die briefliche, leicht durch¬
führbare u . auch billige . Heil¬
methode des Hrn . C . B . F.
Rosenthal, Spezialbehandlung
nervöser Leiden, in München,
Bavariaring 32 , vollständig ge¬
heilt worden. Nachdem sich also
meine Frau über 10 Jahre wie¬
der ganz wohl fühlt, danken wir
hierdurch bestens u . können nur
jedem Kranken raten , sich an
Hrn : Rosenthal brieflich zu
wenden. Abstatt bei Heilbronn
in Württemberg . Göttlich Utz
u. Frau.

Ms Gincksn

Ksußsi»
oäer

kür jeäe ^ rt diesigeroäerausvSr-
tigerOescbükte,Fabriken,Orunä-
stücke.Oüteru-Oeverdebetrieds
rsred «nS verzcvwiegm
okne Provision » ÜL kein ^ xent , üirrek

Verlsnßsen 8ie kostenfreien Kesuck
Lveck5 LeLicktigunZ un <! ^ ückspraeds.

Infolge 6er , »uk meine Kosten , in.
IÜÜTeituoxeo erscdeinen ^en InLerstedin
Ltets mit ca . Müll kapitelkrAftixen pe-
tleklantea aus §snr OeutscMLllä unci
I^LckbarLtLsten in Verdinckunx , 6 »ker
meine enormen Lrkolxe , xiLnrenrieo.
vnä rnkireleken Lnerkennun § en . ^

- ^ Ites vnternekmen mit eigenendure »llxi .Vreraen, ^ eipLix,N »nnover,Köln L/ird. Ksrisruke (L«Leü).

Bauplätze in belieb . Größe am
Grotzh. Amtsgericht» gegenüber
d. Schloßgarte »» zw . Hunte u.
Himte-Ews -Kan., sehr preiswert
zu verk. — Näheres b . Maas,
Dsternbuvg, Bremerstraße 37.

wotzUchMiS . FruchtbondlM » ;ührmirdealsteS AbmhrmiUel s.Kinder
nnd Erwachsene ; sicher n . mlld
wirkend , unschädl .; ärztl . e

Dose (W Stück ) 1 Mark.
I » haben in allen

Apotheken

, IMsielN irane pivl-s' feinste komllon v

) Stets irisch vorrätig bei
Hei r. Wiemkc«,

Haarenstraße Nr . 50.

ikin berüiimtsr
nannte den Husten

Die 6 si 886 > üer
Monsolikeit.

Altbewährte Hustenmittel,
l. Kaiserl. Verordn , d. freien

f Verkehrüberlassen,empfiehlt
dieMed. -Trogen-Hdlg. von

L. Sattler ktucktl.,
A-stheker7K . 8toi-anl».

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdichtzu machen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Längestr. 56

nis verraten , aber nicht, wie der Geschichtschreiber erzählt,
um ihr zu zeigen , wie unendlich Herödes sie liebe . (Der
Dichter, ' sagt Hebbel , muh hier einen anderen Schlüssel
suchen , denn einem solchen Dummkopf hätte Herodes diesen
furchtbaren Auftrag nicht anvertraut . Bei Hebbel listet
Mariamne dem Joseph in einem schlauen Gespräch das Ge¬
heimnis ab .) . , .Genug , Mariamne wußte , was sie
s o w e nig wieder verges s e n, a l s v '

e r z eihen
konnte. „Wie kann sies wissen? " fragte ' sich Herodes.
„Durch meinen Mann , durch Joseph, " flüsterte seine Schwe¬
ster Salome ihm ins Ohr , die wie die ganze herodianische
Familie auf . Mariamne , ihres Makkabäer -Stolzes wegen,
längst aufgebracht gewesen und nun auch noch eifersüchtig
auf sie geworden war , vermutlich , weil Joseph , um sich die
Vollziehung des ihm erteilten Auftrages möglich zu machen,
sich in Verstellung Mariamnen und ihrer Mutter öfter wie
sonst genähert

'
hatte : Herodes glaubte seiner Schwester

un d bi e .ß se i nenOh e i m mitder fi e b er ha f t e n
B .o r e

'
i ligkeit , d i e ihn überha u P t charakter i-s

s : e r te . töten - phne ihn zuvor auch nur zu hören . Dadurch
beraubte er sich jeden Mittels , klar in die Sache zu sehen,

cknd . ' Mari ' am ne wurd e ihm eim unhesimliches
Rätsel; er wagte nicht- die Hand an ihn zu legen , und
konnte sie . doch auch nicht mehr küssen, - ohne zu. schaudern.
Nun brach das Weltungewitter , der -K ampf zwischen
A n t o nius u n d Octavia n , aus . Herodes machte sich
sogleich auf den Weg , um Antonius bei Äctium zu Hilfe zu
kommen. Jedoch zuvorgaber dem Soemus, dem-
lenigen seiner Diener , den er für den treuesten hielt , d e n -
selben Befehl, welchen er bei seiner ersten Abreise
seinem Hingerichteten Oheim Joseph gegeben hatte . (Hebbel

siegt ' hier vorher im Drama den psychologischen Angelpunkt
ein : Mariamne saßt die zweite Abreise ihres Mannes als
Probe für ihn aus , ob er in ihr nunmehr den Menschen und
bie Persönlichkeit achten und den Blutbesehl unterlassen
sverde .) Nach . Actium kam Herodes nicht,. Weil Antonius

' chm den Auftrag sandte , sich gegen die Araber zu wenden.
Das tat er und bezwang sie . Während dessen fiel Antonius.
Nun war Octavian der Herr der Welt . Dadurch war Hero-
bos ' Lage in ihr Gegenteil verkehrt worden ; was Antonius
^
ls Verdienst belohnt hätte , konnte Octavian nur als Ver¬

brechen strafen . So glaubten alle , s o g l a u b t e n a m e n t-
sich Soemus , der jetzt , wie Joseph , sein Ge¬
heimnis verriet, aber aus anderen Gründen wie die¬

ser. Er erblickte in Marickmne schon die Thronfolgerin und
wollte sich für alle Zeiten ihre Gunst erwerben ; bis zum
Untergang des Antonius hatte er das Geheimnis treu be¬
wahrt . (Hebbel macht im Drama den Soemus zum
Mitträger des Problems von der Würde des Menschen, hier
im Verhältnis des Untergebenen zum Herrn . Dieser darf
jenen nicht lediglich als Mittel zum Zweck behandeln , son¬
dern mutz ihn auch als Selbstzweck, als jelbsteigene Persön¬
lichkeit, achten und schonen. Da Soemus des Herodes despo¬
tischen Egoismus erkannt hatte , wandte er sich, in seinem
Mannesstolze verletzt , gegen den König . Auch verehrt er
die Königiu , in der er seine geistige Art herausfühlt , bis
zu der Grenze der Liebe .)

Doch alle irrten sich. Herodes begab sich unverweilt
zu Octavian und sagte : „ Welch' ein Feind ich bin , hast du
gesehen ; ich war Antonius treu bis in den Tod . Ich könnte
jetzt nach seinem Tode auch dein Freund sein ! " Octavian
war Mann genug , einen Mann zu schätzen ; er setzte Herodes
die Krone wieder auf und gab ihm noch eine neue Provinz-
Abermals kehrt Herodes nach Jerusalem zurück, stolz
auf sein Glück. Abermals trifft er ein verwirrtes
ödes Haus und ein versteinertes Weib . (Im
Drama hat Hebbel hier die großartige Szene eingelegt,
voll ausgesuchter psychologischer Spitzfindigkeit , daß
Mariamne , nachdem sie abermals das Geheimnis erfahren¬
ein großes Freudenfest veranstaltet , bei welchem sie gleich¬
sam auf dem Grabe des Herodes mit Soemus tanzt . Sie
will dem König , falls er noch leben sollte, nunmehr , um ihn
zu strafen und sich zu rächen, so erscheinen , wie er sie
glaubt, als Ehebrecherin . Und der König lebt , er tritt
plötzlich in den Festsaal ein .)

Auch Soemus ! Herodes verträgt 's nicht mehr . Der
hätte ihn sicher nicht verraten , wenn Mariamne ihm nicht
Len höchsten Preis gezahlt hätte , und dann hat auch einst
Joseph ihn empfangen ! Das steht für ihn fest, und die
Schwester Salome , die der Mariamne seit dem Tode ihres
Mannes zwiefach grollende , hetzt und treibt . Was kann er
tun , als sein Weib töten ! (Das Drama zeigt uns die
Gerichtsszene und das Schweigen der Königin gegen ihren
Mann , dem sie nicht einmal die Enthüllung der wahren Be¬
weggründe ihres Betragens gönnt , weil sie sterben will.
Dem Römer Titus aber offenbart sie sich vor der Hinrich - j
tung , damit er nachher ihre Unschuld beteuern könne . Das

geschieht denn auch, und Herodes verfällt in Raserei .) Was
bleibt ihm nun noch übrig , als die Krone , die Krone , derent¬
wegen er Len Aristobulvs aus der Welt schaffte! Sie liebt
er jetzt, wie er sein Weib geliebt , ihretwegen entschließt er
sich, wie am Anfang zum Einzelmord , am Ende , als die
alten Prophezeiungen in Erfüllung zu gehen drohen , als dis
Mbel ihm in Christus den gewaltigsten seiner Feinde ent¬
gegenstellt , zu der Bethlehemitischen Kindermetzelei . (Im
Drama läßt Hebbel die drei Könige aus dem Allorgenlandin Person erscheinen und nach dem neugeborenen König der
Juden fragen . Hierin glaubten die Ausleger bisher eine,
wenn auch szenisch ganz unangebrachte und sogar , theatralisch
bedenkliche Verherrlichung des christlichen . Gedankens Men
zu müssen . Das ist aber falsch '. Hebbel will die Entartung
des Herodes zum Blutmenschen eindringlichst vor Augen
führen , und das kann er nicht durch einen etwaigen bloßen
Botenbericht von der Geburt Christi ; der große szenische
Apparat , das Erscheinen der drei Könige selbst , macht die
Furchtbarkeit der Umwandlung und den plötzlichen Eintritt
des blutrünstigen Despotenwahnsinns bei Herodes verständ¬
lich und anschaulich . Tds ist meiner Meinung nach der Haupt¬
grund dieser Szene für Hebbel , allerdings hielt er Las auch
wohl für einen historisch passenden Abschluß des großen
Seelen - und Zeitgemäldes . )

Das Bewußtsein , schließt Hebbel seinen Bericht , an
Mariamne , die doch immer die Schwester ihres Bruders
blieb , furchtbar gefrevelt und ihm die Rache .fast zur Pflicht
gemacht zu haben , erschüttert in Herodes das Vertrauen auf
sie ; er weiß , daß seine böse Schwiegermutter in seiner Ab¬
wesenheit alles aufbieten wird , sein Weib von ihm abzu¬
ziehen (im Drama besondere herrliche Szene ) , er weiß so¬
gar , daß Antonius im Besitze des Bildes der Mariamne ist,
wodurch seine Furcht und sein Argwohn die so wichtige b e -
stimmte Richtung erhalten , und er liebt sein Weib darum
so grenzenlos , weil er so gänzlich allein steht. Aus einer
solchen Situation heraus ergibt sich das Fieberhafte seiner
Leidenschaft , das Ungeheure seiner Entschlüsse von selbst.
Wir schaudern vor der dämonischen Kette , die sich bildet,
aber wir müssen sie Glied für Glied gelten lassen.

Um so mehr , setzen wir hinzu , wenn wir die besonderen
modernen psychologischen Motive , mit denen Hebbel die
Kettenglieder eins ins andere fügt , gelten lassen und
billigen.

Dr . Richard Hornel
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Wir verllauken nur nock einige
Unsere Geschäftslokale werden geschlossen wegen des
Umzugs nach Langestratze 6 (Menkesche Besitzung ).

Zu folgenden Preisen wollen wir
aren noch schleunigst

Mr die Konfirmation!
I
z

Meter schwarzeK l e i d e rstoffe F 05
in den feinsten Webarten , wirklich I

solide Qualitäten, I ^
jetzt nur 1 Preis, Meter

hochelegante Regenschirme, » gg
darunter die feinsten und edelsten . L

Qualitäten, «1^
jetzt nur 1 Preis

Wert bis 7 Mark.

NÄ !" «ei-vsillsux - 8eills,
das Solideste im Tragen, I

jetzt nur 1 Preis, Meter

Mi', klöbelplüscke,
vorwiegend in rot,

jetzt nur 1 Preis, Meter

I
r

fHüll - Gardinen
Mier lüllgai'cünkn,
weiche Qualität, ohne Appretur,

jetzt nur 1 Preis , Meter

lavier' lullganllmLn,
modernste Zeichnung , extra breit,

jetzt nur 1 Preis , Meter

Meter Tüllgardinen in 20 ver¬
schiedenen hochkünstlerisch aus¬
geführten Mustern,

jetzt nur 1 Preis , Mtr.

Meter Möbelplüsch, Moqnette,
140 am breit,

jetzt nur 1 Preis , Mtr.

verknusen:
Ausfieuer -Artiket!

Bestes westfälisches -

IsIUeioeii ,» Mlttt«, ! ^
ganze Breite, jetzt Mtr.

Vamen-Hemäeu
(Muster )

'

, > .j . . jetzt Stück 2.25 , ^1,7^
Wert bis 4 ->«

Mr. reinseidene Bänder
zu Schärpen , Gürteln re .,

' Meter SO :

Der' Ks8t pklLlcrugen
soll unbedingt verkauft werden.

Es sind noch elegante Teile am Lager.

Ae besten nnd Wilsten lLoniwmanäsn-81ivfeI , WIM krnstigßkn lVläüeken - u. Knaben-8tiefel,
Nr. 36 —42 , in Boxcalfleder, I Größe 27—30 , jetzt nur 1 Preis . PaarNr. 36 —42 , in Boxcaljleder,

jetzt nur 1 Preis , Paar
Größe 27—30, jetzt nur 1 Preis , Paar
Größe 31—3S, jetzt nur 1 Preis , Paar 3 .90 ^

Milhilils Oedr
. v . Wien,

Bil . z. vk . mehr . gebr.
Möbel : 2 Sosas , Studen¬
tische. kl . Tische , gr . 2tür. !
Kleiderschrank . 2 Herren »-,
1 kl. eins . Damcnsch reibt .,
3 Küchenschr. . dav . 2 mit
Glasaufs., 2 kl . Wascht .,
2 Bettst.. 2 kl . Spiegel.

Waffenplatz 8,
gegenüb . d . Schulspielpl.m.

LllÄlKV
IS 18 22

„ 24 2S SS

: : ledrlillgs- ::
Lusrüsluvge»

für jeden Berns.

» rosste . *
Süte . « «

NMilM
Langestratze 57.

Herren- und Knaben-
Bekleidung.

Neüer
'
gr . Biilitärmantel bill.

Näheres Filiale Langestraße 20.
Zu verk. mehrere alte Möbsl»

wie Sofa , Tellerborte u . s. w.
billigst.

Ohmstede . G . Schellstede.

^r

llamdur ^, jetzt Grinoet-
allee 53.

Markttaschen
dauerhaft und
sehr preiswert

empfiehlt
Jul . Presilhn»
Heiligengeiststr.2.

Zm LtldWImbiem
hohler Zähne verwendet man
am besten die nach zahnärztlicher
Vorschrift bereiteten Dauer-
plombe« aus der

Violor'ia - Vr'ogkr'iv,
Hki 'igcngelMr . 4.

Sehr billig zu verkaufen
Ifl . Gaslampe u . 1 Baby¬
korb mit Himmel.

Näh. zu erst . in d. Exp.
d. Blattes.

Jede schlechte

wird in kürzesterZeit

flott und schön.

kri8e!ien'
llanävissoblllo,

Martittilirchhos 3.
>4 faelilsin -si '.

Anfang « . Mitte eines
jeden Monats

beginnen neue Tages- «ich
Abendkurse ftzr Dame« und
Herren in Schön- u . Schnell-
sa,reiben,B« chhalte «,Rechnen,
Deutsch , deutscher , en §l. sowie
srauzopscher Stenographie «.
Korrespondenz, Wechsellehre,
Maschinenschreiben auf 2S
erstkl . Maschinenund Fremd¬

sprachen re.
Legen einmal. Loiioi'si'
voMläncügs ^usbi'Iclung.
Aelluvy kostenlos!

Prospekte , sowie alles Nähere
im Institut.

Stree « bei Qtdenvurg . kann
diesen Sommer ei» Stntenter
auf guter Weide in Grasung
nehmen . I . Abel.
LLiu junger Man » sucht einen
vl Here», der Unterricht in der
^ deutschen Sprache erteilt.

Off . unt. 8. S3S au die Exp . d.
Bl . erbeten-

Ein Posten neue Rohr-
! stühle. tadellos, um damit

zu räumen , bedeutend unt.
Preis . Wafsenplatz 8.

1 » « c. S0
kostet ein Portemonnaiea . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s-aL - Msttkiftr . A.

vr. MI. lioIMsüii
'8

klüjUHlü-lülliIvl.
April Beg . d . Sommerseinesters.

37 Schüler bestand . 1905
36 Schüler bestand . 1906
81 Schüler bestand . 1907

V . dies 121 w. vorgebildetgew.:
KO i. Volksfch-, 84 i . hoh . Schulen.
Sorgf. Eing. a. d. Schwächenjed.
Schülers . P rosp . « . Verlangen.

"
Bürgerfelöe. Zu vk. e. reinf

Knhkalb. D .Wichma««.Mtt .w.7

vownerstsg , 12. klürr,
8 Dbr , im Oasinosssl:

Lisa baura kreikrau

»lmHIMglüi.
Heitere in- unckauslänäisckis
Voltzsliecker in vielen Spra¬
chen unck Dialekten, ge¬

sunken rur Dante,
kieves krograutin.

Sillets numeriert 2 . - ,
unnumsrisrt a 1 .50 in
llsrä . Schmiäts Luchlr . (D.
Lsgellcsn) u . ^benckkasss.

Zmen - Wer- Sntiinl

Champoon - Kopfwäsche, Haar-
Trocken -- Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr. 2a , 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
Ovöiilrs , Frist u . Peruck .m.

üüknerauZev
schwinden sofort nach dem Ge¬
brauch von Oumrsdn ; Er¬
folg garantiert.
VieloriA-orogsrie,

Heiligengeiststr . 4.
kabx - ^ Lsclre.
laukllleiäer,
'
kraMleiäer,

kinäerllleiäer
in allen Größen.

Rabattmarken oder So/, bar.

IM »SNW.

IksvorMs .!
— KD Kirchenftr . 4a .—

(beim Markt) .
Diese Woche:

Wien u. clsr
Lsmmering.
HochinteressanteReise.

Bereite Schüler für die Land¬
wirtschaftsschule in Varel vor.

Ostern finden wieder 2 Pen¬
sionäre bei mir Platz.

Groß -Garnholt b . Westerstede.
Th . Fittje, Lehrer.

steirskgksüvhs.
Besserer Herr, 34 . Jahre, in

Ehescheidung , Gehalt jährlich
4M0 stl.. sucht Bekanntschaft einer
Dame mit gutem Charakter.
Diskretion selbstverständlich

Off. unter S . 532 an die -Exp.
d. Bl . erbeten . _

Frl. , 24 I ., 170 OM ^
Verm .,dav7of.850M -̂ ,

w . Heirat m. sol. . strebst Herrn.
Off. Ideal,Berlin,Friedrichstr.lSl.

Wollen Sie heiraten? Mehr.
Damen m. Der« . v . 5—500 000
Mk. w . bald . Heirat. Nur Her
ren (w . a. ohne Vcrm. j , die es
jedoch ernst meinen, wollen sich
melden bei Fides. Berlin 18.

Bremer AMHeM.
Montag, den 2 . März : „Ei«

Walzertraum.
" Anfang 7 Uhr,

Dienstag, den Z. März : „Die
Journal .sten." Anfang 7 Uhr

Mittwoch, den 4. März : „Der
Wildschütz." Hieraus : „Der
Bajazzo .

" Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 5 . März:

„Salome,"
,Anfang . 8 Uhr.

Freitag, den 6 . März: „Rigo-
letto .

" / Anfang 7 Uhr.
Sonnabend, den 7 . März:

„Prinz Friedrich von Homburg ."
Anfang 7 Uhr . .

GrHheMl . Tjeiittr.
Sonntag , 1. März, 76. Vorst,

im Ab,:
„Herodes nnd Märiamne."

Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kaffenöffnung 6, Einlaß SÄ,

Anfang 7 -Uhr.

Dienstag, 3 , März, 77 . Vorst,
im Ab . (Fastnacht ! :

„ Lumpacivagabundus ."
Zauberposse mit Gesang in»8

Bildern v . I . Nestroy.
Musik von A . Müller.

KaffenöffnungAns. 7lb Uhr.

Mittwoch, 4. März, HO. Vorst,
im Ab . für Auswärtige:

„Herödes und Mariamne."
Tragödie in 5 Akten von Hebbel.
Kassenöffnum . 3, , Einlaß 3Vs,

- Anfang 4 Uhr.

familien^ ^aeln-iekten.

Todes-Anzeige «.

Nordermoor, 28. Febr. 08.
Heute nachinittag 4 Uhr
entschlief sanft und ruhig
nach längerem Kranksein
unsereliebe Mutter, Schwie-
ger -und Großmutter, Witwe
Net» MMgeii

geb . Stöver
in ihrem 65. Lebensjahre.

Die trauernden
^ Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 4. März,
nachm . 4 Uhr , auf dem
Kirchhofe i« Bardenfleth
stau.

vstsrnbarz , 28 . Vsknmr 19V8.

Rsot « rnorZso uw 2 */, ITLr sutsolilisk sankt
uuä rüstlZ uaost lauZeu, rast Zrosssr 6säulä er-
trsxeueu Isteiäsu weius lissts , xute Urau, unssrs
liebe , gute Mutter uucl (rrosswutter

Nsrgsrete llieseliieker
Zeb . vLlSLS

!u ibrsw 7st . I -ebsusjabrs , velobss tiekbstrübt mir
^ uWiZs briugeu

Ll . Hlvssbrslsi'
nvdst Lillklsra uaS LnLsILlllSsrv.

Oie LserckiAuuA Ludet nur hl ittevo ob, äsu
4 . iblärn , unobmittNAS 2 Ilbr , vom Lterbsbauss
(Onwiubopxol ), aus statt.

Danksagungen.
Oldenburg, 28. Februar.1908.

Allen denen , die uns bei dem
Tode meines lieben Mannes in
so überaus reichem Maße be¬
dachten , die feinen Sarg so reich
mit Kränzen schmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, vor
allem Herrn Pastor Schneider
für die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe sowie den
Bereinen hiermit un een

innigsten Hank.
Ww.AdeleZobelnebstTöchterchen

und Angehörigen.

StandeSM. Weichten
vom 23 .- 29 . Febr.
Stadt Oldenburg.

Eheschließungen.
Kaufmann Andr . Thiele und

Alma Damieberg. Geschaftsf.
Will) . Rohse und Martha Span¬
hake. Eisenbahnschmied .Johann
Stolle und Anna Sextroh.
Bremser Joh . Baer und Gertr.
Schnock.

Geburten . ,-
Sohn des Kolporteurs Herm.

Grave; des Bäckermeisters Died-
rich Hellmers: des Gastwirts H.
Lachmann ; des Cafstiers Heinr.
E. Krey . — Tochter der unver-
ehel . N . N . ; des Fuhrmanns I.
Wichmaim ; des Telegr.-Sekret.

Otto Wintermann: des B̂ankiers
Carl Borrmann; des Gastwirt?
August Frohns ; d . Schmiedegei.
Louis Noshop: des Seminar-
mnsiklehrers Gustav Götze,; des
Krankenpflegers Karl Köster.

Sterbefälle. , ,
Schlachtermstr . August Julius

Oswald Zobel , 36 I . Rentner
Johann Diedrich Millers, 87 L-
Frieda Büsing. 3 T . Schreiber
Johannes Heinrich Twiestmeyer,
18 I . Ehest. Elise Sophie Beh¬
rens geb . Kosten , 45 I . Ehes) .
Rebecka Gesine Margarethe
Haase geh. Addicks, 55 3-
Schneidermstr . Franz Theodor
Busch . 66 I . Ww. Marianu-
Conradine Elisabeth Johannette
Dittmer geb . Zügel, 79 I - W? '
Maria Katharina Cordes ged-
Menke , 76 I . Rentner Johann
Carl Äjeodor Spille , .78 I - J "h'
Erich Rademacher , 6 T . Arb-
Johann Friedrich Ant . Brandt,
58 I . Schuhmachermstr . Frdr.
Chrisfian Janßen, 46 I . Tot¬
geb . Mädchen . Ebefr. Anna
Adelheid Bönning geb . Sieben,
62 Jv Telegraphenassistent Frdr-
Ludwig Alexander Krumsiek, ^
I . Heinrich Josef Bernhar."
Becker. 10 T . Witwe Anna Elm
Grube geb . Bielefeld, 83 -d
Einträger Heinrich WenS-
Staudt , 15 I . Wilhelmine

Ciekanowski , 1 Mon.



Sonntag, 1. März 1908.
1. Beilage

zn ^ 60 der ..vscvncvten kür Stsül una Lanü- von

Ver Gewerbe - unck Ganüelsverein
atte für seine gestrige Versammlung den Leiter der hie¬
ßen Reichsbanknebenstelle , Herrn Barleben, zu einem
Lrtrage über „Die Reichsbank und ihre Anf¬
älle n" gewonnen . Ferner enthielt die Tagesordnung!
l Uhr - Ladenschluß und die Besprechung eines
ichr

'eibens des Schutzvereins für Hendel und Ge-
xrbe . Sie hatte eine bedeutende Zugkraft bewiesen ; es
Men etwa 100 Personen erschienen.

Nach kürzen , einleitenden Worten des Vorsitzenden,
Lrrn Millers, nahm Herr Barleben das Wort zu
sinen Ausführungen.

Er streifte zunächst ' die häufig zutage tretende Auf-
fssung, daß eine Reichsbanküebenstelle für Oldenburg
Lne große Bedeutung habe . Das Gegenteil sei der Fall,
ie sich schon in der bisherigen Zeit des Bestehens klar
ewiesen habe . Redner widerlegte die einzelnen Einwände
uü ging darin zu einer Beschreibung des Wesens und .der
Organisation der Reichsbank über . Tie Reichsbank ist
czentlich ein Doppelwesen , halb Reichsinstitut und halb
chivatinstitut ; hervorgegangen ist sie im Jahre 1876 ' aus
ir Preußischen Bank . Tas Grundkapital Beträgt 180
Millionen Mark . Aufsicht und Leitung liegen in den Hän-
in des Reiches . Das Reichsbankdirektorium hat den Cha-
rkter einer Reichsbehörde , die am Erträgnis der Bank
rcht interessiert ist. Dem privaten Grundkapital ist aber
weitgehende Mitwirkung in ' der Verwaltung zugestanden.

> )iese Organisation hat sich vorzüglich bewährt ; sie wird
uch wohl bestehen bleiben . Die Reichsbank hat das Recht,
berall Zweigniederlassungen einzurichten ; bis jetzt exi¬
lieren 481 . Man unterscheidet Reichsbankhauptstellen,
ieichsbankstellen und Reichsbanknebenstellen . Die

'
Reichs¬

ank kann , den Bedürfnissen des Geldmarktes entsprechend,
toten ausgeben ; für ein Drittel des Wertes muß aber
ieckung in Gold usw . vorhanden sein.

Die Verteilung des Reingewinns der Bank geschieht
ne folgt : Die Anteilsinhaber erhalten 3,5 Prozent feste
insen . VoM Rest fällt ihnen ein Viertel '

zu, drei Viertel
chält das Reich . Die erste Aufgabe der Reichsbank ist
ie Ueberwachung des gesamten Geldumlaufs ; durch No¬
mausgabe wird sie den starken Schwankungen des ge¬
waltigen Geldbedarfs gerecht . Sie sorgt auch für zweck-
räßige Verteilung der einzelnen Geldforten auf die ver¬
miedenen Gebiete . Das zeigt sich namentlich hier in Ol-
dnburg , wo viel Gold und Silber znsammenströmt , mehr
cs der Verkehr bedarf . 1907- kamen z . B . 6 Will . Mark
zsammen , 2 Will . Mark brauchte nur der Verkehr ; der
lest wurde durch die Reichsbank abgeführt . Ferner führt
ft durch den Giroverkehr eine Zahlungsausgleichung und
dm'it erhöhte Nutzbarmachung des mobilen Kapitals her-
bi. Der einzelne hat ferner den Vorzug beim GiroverkeLr,
dß das Zählen usw . des Geldes überflüssig wird und das
Dansportrisiko fortfällt . Außerdem schwindet die Mög-
lchkeit etwaiger Versehen fast ganz . In Oldenburg be¬
lügen die Umsätze rm Giroverkehr 1907 203 763 000 Mk . ;

' dvon wurden 118 Millionen Mark durch Uebertragungen
elsdigt . Das ist der beste Beweis für den Nutzen einer
keichsbanknebenstelle hier am Ort . Nach, einigen

'
weiteren

Erläuterungen über die Vorteile schloß Herr Barleben
sine interessanten Ausführungen , denen von den Zn-
lörern lebhafter Beifall gespendet wurde.

Der Vorsitzende sprach ihm den Dank des Vereins
us . In der Diskussion nahm nur Konsul Mahl¬
te dt das Wort ; er sprach über die Bedürfnisfrage , die
r nicht für entschieden hielt . Herr Barleben erwiderte
hm kurz,. >

Dann nahm Herr Wi Ilers das Wort zur Frage
-es 8 Uhr - Ladenschlusses. Er trat warm dafür
an , ebenso die Herren Eiters , Schulz , Hegeler,
Ha spers. Herr Hallerstede sprach dagegen , wurde
cber durch lebhafte Sch utzrufe unterbrochen . Herr Wil¬
le r s teilte miß daß die Zweidrittclmajorität bereits über¬
schritten sei.

Der weitere Punkt der Tagesordnung : Schreiben des
'schntzvereins für Handel und Gewerbe , wurde auf die
nächste Versammlung verschoben . Um 11,30 Uhr wurde
»ie Versammlung geschlossen.

vir ?rsgr üer
ungeteilten Untei'i'ietzlsreit.

' die augenblicklich so viel besprochen wird in der Stadt , soll
nächsten Dienstag vom Stadtrat entschieden wer¬
den , d. h . zunächst nur , ob mit dem Morgenunterricht und
der Freigcwe des Nachmittags während des Sommerhalb-
sahres ein Versuch, zu machen ist.

Der Direktor der Oberrealschule (die allein von den
höheren Schulen noch nachmittags Unterricht hat ) ersuchte
neuerdings die Schulkommission in einem längeren , aus¬
führlich begründeten Schreiben , sie möge sich für Beschrän¬
kung des Nachmittagsunterrichts erklären und dieselbe bei
der Behörde beantragen . Direktor Dr . Krause weist in
seinem Schreiben darauf hin , daß laut einer Nachfrage in
sämtlichen Klassen 411 von 544 Schülern der Obsrrealschule
das Mitta essen erst gegen 1 Uhr , teilweise noch eine
Viertel - oder halbe Stunde später einnehmen . Bei solchen
Schülern kann von einer mittäglichen Erholungspause nicht
die Rede sein , wenn sie um 2 Uhr wieder in der Schule sein
müssen . Die große Zahl der Schüler , die einen weiten
Schulweg hat , muß unter allen Umständen das Mittag¬
essen in Hast genießen : ferner käme der Ausfall des Nach¬
mittagsunterrichts besonders den Auswärtigen, die
die Eisenbahn benutzen, zu statten . Der Direktor verwahrt
sich aber ausdrücklich gegen die viel verbreitete Auffassung,,
als ob der Nachmittagsunterricht ganz weg-

, fallen könne . Daran sei nicht zu denken ; es käme nur
eiste Beschränkung desselben in Frage.

Die Lehrer der Vorschule sprechen sich für Bei¬
behaltung des Nachmittagsunterrichts aus , da für die
Kleinen 4 oder 5 Vormittagsstunden eine zu große geistige
Belastung sein würde . Die Lehrer der Mittelschulen
erklärten sich für die gänzliche Abschaffung des Nachmittags¬
unterrichts f die der Volksschulen waren aus sachlichen

Gründen für den Nachmittagsunterricht , wünschten jedoch,
wenn der östündige Vormittagsunterricht bei den . Mittel¬
schulen eingeführt werden sollte, der Gleichmäßigkeit halber
dennoch die Ausdehnung auf die Volksschulen.

Der Schularzt befürwortete die Einrichtung nur
für die höheren und mittleren , nicht aber für die Volks¬
schulen, und zwar trage er Bedenken vom Standpunkt der
Gesundheitspflege: auch befürchte er bei Ver¬
mehrung der freien Nachmittage eine erhöhte Ausnutzung
der Kinder zur Erwerbstätigkeit.

Die beiden Bürgervereine ersuchten den Ma¬
gistrat um die gleichmäßige Durchführung des unge¬
teilten Unterrichts für alle Schulen.

Der Magistrat befürwortet ihn mitdemSchul-
arzt probeweise für die Dauer des Sommers n u r für die
höheren und Mittelschulen , aber nicht für die Volksschulen.

Der Stadtrat würde nach unserer Ansicht nicht
richtig handeln, wenn er dem zustimmte . Mögen die
schulärztlichen Bedenken stichhaltig sein oder nicht, wir hal¬
ten die sozialen, die dagegen einzuwenden sind, für
wichtiger. Durch die Annahme des Magistratsantrags
zieht man einen scharfen Strich zwischen den Volks¬
schülern und den besser gestellten Mitschülern . Bisher
klaffte dieser Riß zwischen den höheren und den übrigen
Schulen . Das war schon unbequem , aber doch noch berech¬
tigter . als bei der jetzt gewünschten Beordnung . Man biete
die Hand nicht zu einer solchen Trennung von Bür¬
ge rk in de rn. die zusammengehörsn . Der freie Nach¬
mittag wird von Len Volksschülern und ihren Angehörigen
als eine Bevorzugung angesehen werden , und diesen
Anschein will gewiß der Magistrat auch nicht erwecken.
Darum wird es richtig sein , für einen Versuch in sämt¬
lichen städtischen Schulen einzutreten.

Mus Lem CrohherLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit K rrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist rrur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

^ ber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkornmL».

Orvennbrg , 1. März.
* Ordensverleihung. Der Kaiser hat dem Marinestabszahl¬

meister a. D . August Thiede zu Rastede bei Oldenburg den
Roten Adlerorden vierter Klasse verliehen.

* Personalien . Der Großherzog hat zurwl . März d. I . den
Forstmeister Ohrt in Eutin in den Ruhestand versetzt und an
seiner Stelle den Oberförster Barnstedt in Oldenburg zum
Vorstand des Eutiner Forstdistrikts ernannt , sowie die Lokomotiv¬
führer 2 . Klasse Bruns in Oldenburg , Günther in Delmen¬
horst, Borsum in Brake, Cordes in Jever , Gruber und
Thießen in Delmenhorst zu Lokomotivführern 1 . Klasse er¬
nannt.

* Entlassung der Reservisten . Nach einer schon jetzt
getroffenen Bestimmung hat die Entlassung der ausgedien¬
ten Mannschaften aller Truppenteile spätestens am 30. Sep¬
tember d . I . zu erfolgen . Von den hiesigen Truppenteilen
werden die Reservisten des OILenburgischen Infanterie-
Regiments Nr . 91 aber schon am 22.. oder 23. September
19tK und diejenigen des Dragoner -Regiments und der
Artillerie -Abteilung gegen Ende des Monats September
ausscheiden.

* Die Meisterprüfung mit „ Gut " bestand an der Kiunst-
gewerbeschule in München Magnus Heitmüller,
Sohn des Herrn Malermeisters Heitmüller Hierselbst.

* Die Begradigung des Fußweges am Haarenufer ist
ins Stocken geraten , nachdem ein Anwohner sich weigert,
sein eisernes Gitter auf die Grenze zurückzusetzen. Er be¬
hauptet , ihm sei s. Zt . bei Anlegung bezw. Durchführung
der Straße vom Magistrat die Erlaubnis erteilt worden,
sein Gitter bei. Lebzeiten borzusetzen, nach feinem Tode müsse
aber die vorgeschriebene Grenze hergestellt werden . Ein
gleiches Recht stand auch dem verstorbenen Wittschiebe zu.

* Königlich preußische Klaflenlotterie. Die Erneuerung der
Lose zur 3 . Klasse 218 . Lotterie muß mit Vorlegung des Vor¬
klassenloses bei Verlust des Anrechts bis zum Dienstag , abends
8 Uhr, geschehen . Vom 4 . März ab können die nicht abgeforderten
Lose anderweitig vergeben werden.

* Der Sprechverkehr zwischen dem niederländischen Orte
Ulf und Oldenburg (Großherzogtums ist vom 20 . Februar ab
zugelassen worden. Gebührensatz 1

* Für die Mission interessiere ich mich nicht , ist eine oft
gehörte Aeußerung . Wenn es nun aber eine beweisbare
Tatsache ist, daß die Mission eine der allerbedeutsamsten
Kulturträger in der Welt ist, so bedeutet jener Ausspruch:
Für die Ausbreitung der Kultur in der Welt interessiere
ich mich nicht . Daß sich ein geistliches Armutszeugnis aus¬
stellt , wer so denkt, liegt auf der Hand . Der Beweis,
daß dis Mission für die Frauenwelt in unserer deut¬
schen Kolonie Togo tatsächlich von allergrößtem und
segensreichstem EinfIußist, wird am Montag , den
2 . März , abends 7s/2 > Uhr , durch Lichtbilder mit be¬
gleitendem Vortrag des Herrn Missionsinspektor Schreiber
aus Bremen erbracht werden . Der Vortrag ist öffentlich,
der Eintritt frei . In ausgestellte Becken gelegte freiwillige
Gaben kommen nach Abzug der Unkosten der Mission zugute.

* Besitzwechsel . Der Baumeister F . Hegeler Hierselbst
verkaufte sein an der Bogenstraße Nr . 25 belegenes Wohnhaus
an Herrn I . Feh e. Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1908.

Stimmen sus üem Publikum.
8?ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verontwortunr -i
Lin fernerer Vertrag rur kennreievnung cker
Kampfesweise cies Herrn kegierungsrats

Düttmann.
Da man nicht, erwarten kann, daß Herr Schwecke nach der

Abfertigung, die er Herrn Regierungsrat Düttmann in Nr . 50
dieses Blattes hat zuteil werden lassen , noch einmal das Wort

gegen diesen Gegner ergreift, eine Erwiderung auf die „Klar¬
stellung" in Nr . 55 dieses Blattes von Herrn Regierungsrat
Düttmann aber unerläßlich erscheint, so gestatte ich mir , das

Folgende zur Kennzeichnung der Kampfê weise des Herrn Re¬
gierungsrats aus den letzten Kampfariikel.H hervorzuheben. Ich
ersuche aber dringend die Leser , die irgv dwie Anteil daran

nehmen, die Artikel selber nachzulesen , damit sie erkennen, daß
ich nichts weglasse , was für die Sache, die ich ins Licht rücken
Will , von Bedeutung ist.

Herr Schwecke schreibt in seiner „Entgegnung"
(Nr . 50 der

„Nachr.
" vom 20 . Febr ., 2 . Beil ., unter Stimmen ans dem

Publikum) : Herr Regierungsrat Düttmann sagt in seiner Rede:

„Daß diese Stellungnahme der Geistlichen für die Erhal¬
tung der geltenden Grundsätze noch in weiten Kreisen der
evangelischen Bevölkerung freudig begrüßt wird, bestätigt
Müller -Nutzhorn, der unbekümmert , ob er die ser-
halb mit Kot beworfen wird, den ihm freilich schon
wegen ihrer Parteistellung minder genehmen Lehrern in der
Zeitung recht deutliche Worte widmet."

Aus dieser Darstellung muß jedermann heranslesen, daß
die Lehrer Herrn Müller -Nutzhorn mit Kot beworfen haben.

Der Herr Regierungsrat Düttmann schreibt dazu in seiner
„Klarstellung" (Nr . 55 der „Nachr.

" vom 25 . Febr ., 3 . Beilage,
unter St . a . d . P .) :

In der Einleitung der „Lehrziele" strich er (Herr Schwecke
ist gemeint) zwei Worte, hier die drei Worte „unbekümmert, ob
er"

. . . Man muß sich eben zu helfen wissen.
Wie jedermann sieht , hat Herr Schwecke die drei Worte

nicht gestrichen , sondern sie samt dem zugehörigen Satze durch ge¬
sperrten Druck hervorgehoben, so wie ich sie oben wiedergegeben
habe. Hätte Herr Schwecke die Worte gestrichen , mit Absicht
gestrichen , das wäre für uns und ihn eine Schande gewesen. Er
hat sie aber nicht gestrichen ; aber Herr Regierungsrat Dütt-
mann behauptet, er habe sie doch gestrichen. Die Folgerung
mag jeder selber daraus ziehen.

Nach seiner letzten Verteidigung kann man erwarten , daß
der Herr Regierungsrat auch mir vorwirft , ich könne nur nicht
lesen , sonst würde ich ihm solche Dinge nicht Vorhalten. Ich
aber meine, obige Zusammenstellung kennzeichnet wiederum aufs
treffendste die Kampfesweise des Herrn Regierungsrats Dütt¬
mann . Da drängt sich einem das Wort unseres Luther auf:

Mel List sein grausam Rüstung ist.
G. Würdemann.

vutomovilverdinüung
OMendurg-Warüenburg.

Am Montagnachmitt -ag findet in Wardenburg eine
Generalversammlung der dortigen Automobilgesellschaft
statt , in der u . a. Beschluß über Verlegung einer Haltestelle
gefaßt werden soll , und dieser Beschluß, der zweifellos an¬
genommen wird , wird allseitig mit großer Freude begrüßt
werden . Es . sei nun der Generalversammlung noch eine
dringende Bitte öffentlich unterbreitet : nämlich die Einrich¬
tung einer Haltestelle am Aeußeren Damm. Wenn
man bedenkt, wie viele Leute aus der Umgebung von War¬
denburg , dis das Automobil benutzen , auf dem Amtsgericht
usw . zu tun haben , ebenso ihre Einkäufe zum Teil am
Dämm besorgen , die nächste Haltestelle aber a.m Markt und
dann erst/wieder an der Cloppenburgerstrahe ist, so läßt
sich die Einrichtung einer neuen Haltestelle etwa in der Nähe
der Koppelstraßs Wohl rechtfertigen , man möchte sagen , sic
ist ein Bedürfnis und ist auch zugleich im Interesse
der Gesellschaft. Einsender ist überzeugt , daß in einer der
am Damm belegenen Wirtschaften der Kartenverkauf gerne
übernommen werden wird . Die Generalversammlung wird
daher nochmals gebeten , im eigenen Interesse doch einen
diesbezüglichen Beschluß fassen zu wollen.

Einer für viele.

Geschäftliche Mitteilungen.
Staatliches Technikum Hamburg. Das Staatliche Technikum

Hamburg führt zum 1 . April d. I . eine Neuerung von ein¬
schneidender Bedeutung für den Unterrichtsplan , nämlich die halb¬
jährige Vorschule an Stelle der bisherigen einjährigen, ein. Die
Vorschule für das Technikum hat bekanntlich die Aufgabe, die
Kenntnisse derjenigen Schüler , welche nicht das Zeuggis zum ein¬
jährigen Dienst haben, soweit zu vervollständigen, daß ihre
mathematisch-naturwissenschaftlicheBildung der dbr Einjährigen
gleichkommt . Es beginnt künftig die Vorschule für die höhere
Maschinenbanschulezn Ostern und Oktober, während die Vor¬
schulen für Elektrotechnik, Schiffbau und Schiffsmaschinenbau
alle nur zu Ostern anfangen. Der Beginn des Sommersemesters
fft der 22 . April , der Schlußtermin für die Anmeldungen der
25 . März.

Frischens Handelsschule , Bremen, Mar-
tinikirchhof , welche allseitig bekannt ist , konnte am 1.
Februar d . I . auf ein 18jähriges Bestehen zurückblicken.
Dieselbe hat sich wegen ihrer musterhaften Einrichtung
und der glänzenden Erfolge in allen Klassen dex Bevöl-
kerung einen Weltruf erworben und wurde mährend die >er
Zeit mit S goldenen M̂edaillen usw . ausgezeichnet .

''Es
unterrichten in diesem Institut vierzehn Spezialsachlehrer,
und zwar jeder Lehrer nur - in dem Fach , worin er wirk¬
lich Meister ist . Ein besonderer Vorteil wird dadurch ge¬
boten , daß das einmalige Honorar weder nach Stunden,
noch nach Monaten berechnet wird , sondern jeder Teil-
nehmer das Recht hat , den Unterricht so lange zu besuchen,
bis er eine vollständige , gründliche Ausbildung als Korre¬
spondent , Kassierer , Buchhalter , Stenograph , Maschinen¬
schreiber usw . erlangt hat . Es wird somit jedem Ge¬
legenheit geboten , sein Ziel sicher zu erreichen . Stellung
erhält jeder strebsame Schüler durch das Institut kostenlos,
worüber Hunderte von schriftlichen Bestätigungen jeder¬
zeit einzusehen sind . Anmeldungen zu den Anfang und
Mitte eines jeden Monats beginnenden Tages - und Abend¬
kursen werden täglich entge ^engevommen . Prospekte gra¬
tis . (Siehe heutige Anzeige . )
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Wechloy. Im Aufträge des
Herrn Emil Korthauer zu Wech¬
loy werde ich in und bei seinem
Hause am

Amts «,
Heil k . Miirz i>. Zs..

nachm . 2 Uhr anfgd..
öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

10 große Futterschweine,
1 trächtige Ziege.
1 Ziegenlamm.

1 eintür . Kleiderschrank» 1
Wäscheschrank . 1 Glasaufsatz
für Küchenschrank , 1 kl. Sofa,
1 Sosatisch, 2 kl. Tische , div.
Stühle . 1 Waschtisch . 1 gr.
eich. Koffer. 2 kl. Koffer, div.
Spiegel . Bilder , 1 Bowle m.
12 Gläsern , div . Porzellan -,
Glas - u. Steingutgeschirr . 1
Brotschneidemaschine. 1 Boh¬
nenschneidemaschine . 1 Wring¬
maschine . 1 Waschbrett, 1
Plätteisen . 1 Sitzbadewanne,1 Wagenheck , f. Schlachter pas¬
send 2 Wagenlaternen . 1 Kar-
toffelgnrtschmaschine . 1 Häckel-
schneidelade . 1 Viehkefsel (125
Liter fassend ). 1 Butterkarne.
1 neue Milchtransportkanne.
Milchsetten. 1 Hundehaus.
Schweinetröge. Futterbaljen,
2 starke Stalltüren . 1 PartieBretter . Säcke. Spaten.
Hacken , 1 lange Kuhkette mitSticke». 1 Quantum Heu und
lange frühe Pflanzkartoffeln
nsw . usw.
Wilh. Müller , Auktionator,

Oldenburg,
kl. Kirchenstr. 4a

Eimge

srstklasslKv

Oldenburg. Das zum
Nachlasse der verstarb.
Rentnerin Frau Witwe
Kloppenburg Hierselbst
gehörende, hier an der
Rosenstriche 27, nahe dem
Pferdemarkt , freundlich
gelegene , von der Erb¬
lasserin selbst bisher be¬
wohnte Haus mit dem
hübschen Vorgarten an
der Straße und dem
nach hinten an den neben
der Bahn gelegenen Pri¬
vatweg des Eisenbahn¬
fiskus grenzenden Garten
wird am

Freitag,
dr« 6 . Mn d. I.,

nachmittags 5 Uhr,
iw „Hotel zum Neuen
Hause " Hierselbst, Pserde-
markt 3, zum 2. Male
öffentlich zum Verlaus
aufgesetzt.

Kausliebhaber zn dieser
schönen Besitzung , welche
von denfelven täglich von
10— 12 Uhr vorm , und
2 — 4 Uhr nachm , be¬
sehen werden kann, ladet
hiermit ein

Edo Meiners.

und

verkaufe besonderer Um¬
stände halber u ganzbedeutend herabgesetzten
Preisen bei langjähriger
Garanie.

Ferner einige
gebrauchte , gnt erhalt.

Pmnos
sehr preiswert.

k. V. öU8§e,
Häsen VS,

— Ecke Meinkeupraste. —

Luck-, Xunlt- ,
! NuLllulisn - unck Uapisr-

Ikancklung,
UMWÜillLüIüII 'g.

O
I .UAer u .-ul

Allein - Vertretung
kür ckus LrvrskerrvSt . Oläeukurtz von
HüliebrLNlji llai-monium 8,

LM §ss u . ciabei in jeäsr UeriebunZ
erMlalüZes kudrikut , «las von äsr!
Lonllurren ^ nickt übertrokksn virä.

- III- Ursislilts 2U visnltsn . - -
LslicktiAunZ ebne LnukrvnnZ

Zern Zsltattet.
Vc »r>r-U4! g in ckor» ^ rvisiagvn vom 142 vis 67V MsrL.

kurmoniuM -Spielappsrat „I-iedmannistL " srinöZIickt es jeäsrmunn , uuäi ebne dlotsu-
Icenntnis vierstimmig 2U spielen , kreis mit 2 llisäerbückern Utz . 40.

VioUn-Ssitea , Stegs , vämpker , Wirbel . Lolopkoainm . Orammopkonenebst plstten ucklaäeln.

Unter der Hand zu verkaufen:
1 Sofa mit 6 Stühlen , 1 Spiegel,
1 Küchenschrank. 1 Bettstelle, 1
Hängelampe, 1 Waschtisch.

Eversten, Hauptstr . 41.

und lange tannene Balken zu
verkaufen. Larnberiistr. 8b.

Nethen bei Hahn. Werde alle
auf meinen Ländereien! herren¬
los herumlaufenden Hunde un¬
nachsichtig töten.
_ Johann Tapken,

Neil ! lorlbrikoUs . Ne«!
Als praktisches Feuerungsmittelin vielen Haushaltungen
erprobt . Billig, absolut sauber und bequem, rechtlange
Feuer haltend — Preis : 1 Ztr. 1.20, bei Abnahme von

15 Ztr. 1 . 1V, bei 30 Ztr. 1.05 pro Ztr. frei Hans.
— ^ I1simvsr >iLLkk : —

krtsürtod Kisker, Lmerslhmtt.
^ « ruspr -SOlisi ? 474.

Stets großes Lager in Kohlen, Zechenkoks, Union - Briketts,
dunstft eie« Plättkohle «, Torf nnd Tr«»streu.

MMI ? MALÄSl8bALI ? N,

Die allbekannte und beliebte große

MM
MWk-

gegr. 1883.

des feit 24 Jahren bestehenden Vereins

- 5
kieuer kürserklud "

.
^eFrllaäel 1883»

findet wie im Borjahre wieder in der

klukmiirg.
statt und zwar am

Hafer - Stroh u . Roggen-Stroh
zu verkaufen, 1000 Pfd . 20 F ..

Wirt Meyer am Markt.
Bruteier

v. rebhs. Jtal . . beste Eierleger,
ä Stück 20 A.
. Augustftr. 32.

Wechloy . Zu verk . ein großer
wachsamer Haushund oder gegen
einen kleineren zn vertauschen.

Gerh . Pophanken.
Kanarienvogel, echter Harzer

Hollroller , mit feinem Lruus-
bauer umständehalber billig zu
verkaufen. Hermannstr . 1.

gegr. 1883.

MkMelsbms.

5
"
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Es wird alles aufgeboten, das diesjährige Maskenfest seinen Vorgängern würdig anzureihen , ja diese noch zu übertreffen

LosErrro H»r» Ä Lrr» L .OZLL1. "MW
^ ^ LL ^ Das verehrt. Publikum , welches an dieser schönsten Maskerade teilnehmen und sich. im Vorverkauf mit Eintrittskarten versehen will, wird gebeten, daraus z» achte«, daß

die Karten Vre Bezeichnung „Rudelsburg " tragen , da nur diese dort zum Eintritt berechtigen.
Verkaufsstellen sind auf den Plakaten uns. Vereins (Prinz Karneval) angegeben, im übrigen auch durch besondere Aus¬

hängeschilder kenntlich gemacht. Nsr Vorsts » «!.

MALI » ILALlLSl8bALI » N.

Vknskosskirimekii

Nbßbiime,
Allee- und Zievbiiume, Frncht-
und Ziersträucher , Rose«, Forst-
und Heckenpflanzen re.

Preisverzeichnis kostenfrei.

Edewecht.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Montag , d. Z. März d. I .,

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auk-
tionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:

1 Zierschrank, 1 Sofa , 3
Sessel, 1 Sofatisch, 1 Spie¬

gel , 1 großes Bild . 1 Chaise¬
longue, 1 Schrank, 1 NiPP-
tisch , 1 Alabaster-Uhr m . Kon¬
sole , 1 Nickelständer , 1 Näh¬
tisch u . 1 Nähmaschine

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

? LP » ,Gerichtsvollzieher.

ISQKNIKUM
Ul. Ick»sod!oer»p»u. LlsLtroteetioik, Lissn-'Z
» doed- u. SrUekendLv. Isuäv LlLsovinsn.i
I 7SV4m LtssviüLsawvor. llood- u.

Großenmeer - Loyermoor. Zu
verkaufen Quantum

MGLl.

_ _ Joh . Hillmer.

wropenmeer. Zu verkaufeneine Vjährige
braune Stute,

eleganter, frommer und sicherer
Einspänner. Gerh . Lucken.

Zu verk . ca . 2ll Dovpelfuder
Torf

Näh . Gastw. Stolle . Langestr. 7.
Zu verk. ein gutes Kuhkalb.

Fr . Witte , Schützenweg1.

Drahtgitter auf Rahmen» paff,
zur Anfertigung eines Hühner-
Hauses , billig zu verkaufe».

Amalienstr. 26.
Zu verk . ein frommer, kräftiger
Einspänner.

_ Oldenburg, Osterstraße 10
Bill, zu verk . e. 2>chläf . Belt-

stelle , gut erh. Philosophenweg3.
Buchsbaum z. vk . Rankenstr. 2.

gegr. 1883,

WkDiAlsbilri.
in hervorragend feiner Qualißi

kMS Sk V« .
ttlll!
km«

.. « Ml!

. UkiVÜ!

>»

»

»>

Zu verkaufen ein kleiner Zls.
Pavillon mit Einricht.» Kupst.
schalen » Boubongläser u. divL
Sachen. »

Ang. Ernst Menke Ww.»
Langestr. 6, I . Et.

Osternburg . Zu verm. mj
ein-Stück Moorland a. Eilers^

U. Schütte , Schützenhofstr

Osternbnrg.
Am Sonntag , den 1 . März ltj

Sessentliche !

Tanzikusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

G . Hnllmanul

i--.

Solei 8wllt lllüestdukg.
Am 1. März trifft die beliebte weit und breit

bekannte

SÄm. IlMiili -liielle
von Direktor Oerk. Loitmaun

hier ein.
Hochachtungsvoll

bsor »A DLartens . Sottmar »» .

S I

Leute, Sonntag,
de» 1. März,

findet wie alljährlich
nnr einmal ei«

Großes
§s !vslor-

kk8t
statt «nd werdenPlätze
auf Wunsch gern

j re .evviert.
Hochachtungsvoll

« « ii

Lonntag , den 1 . März:

.. „ WM

kWU kl bk»
Varl Mülls.

Likor-Fabrik . — Oldenburg
> auä )

^
, leihwfst

Iss . k. lM . iEU

„Hefterkrug".
Großer Lall.

fkoh. Hemmnoltmanvs

kri
cz:

Bolkdiersej
wozu freundlichst einladet

L!ud kilielitss
Sonntag , den 1 . März:

Blumenfest
mit

kirosssw Sali
im sehenswert

mit frischem Grün und Blumen
dekorierten Saal de-

Oldenburger Schü enhofs
LLSUGLZLSF.

Blumen -Polonaife,
Belustigungen uiw.

Anfang 4 Uhr.
'

Ende 2 Uhr.
Der Vorstand.

ÜM WrM
gegr. 1883,

llurKudklsbllr;
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I H . Böger , Oldrnlinrg , IchtmAr . 17 , Fmrnf 389 , Ketten - und Ausßener -GesM,
nur gute , fehlerfreie Ware zu niedrigsten Barpreisen. — ^

conüs» ^ farir kmsiM. m ..
SL 8U.0EI« «ov« . «ooi -Lstv 8t.. LM00k», k.6.

ktnlaat » ua «l Lovisssaliakt « vcrllenuar kcoa-
tinoataler K»pltatt «t «n unck Speicnlaatva.

Xn - unck Vvi-li>ll1o allvr in l.oaäoa msrktzils
tlgvn Worin » kn « Kommission ockor Lurtnr ».—
icassa - ua «l rvltroscliStt «.

igrkkkauag spekuistlvor kkoatl unck Lrteiknag
von peLmloorocsilca »ul all « in » Vsriceiir ü «,
Institut » ^ « axdnrea ^Verto , spsrio » ^ mer -ilcsasr,
(ltuplor - uni ! VIsmsot werte , so ^ icSückski îKsacr)

Vorschüsse »nt » Ile marietxLnrigoa Papiere
iN> rünstixsten kcclinxunxea.

kelcinmierunL ster englischen Llailommon-
»Ivner.

Ine »«« » von 0 !vl <ienckea - Lheqlles spesenfrei
uaü » . io «las kMelrt - nroschSkt derüliroacioo
Traasaictlovoa ru rünstigsl «« ksälarunKoa.

TuverILssIger Interinatlonsiltenst.
ILostelllroiv Ltkektvnüdor vackuax.

»teil»
8r»tlil»»»ls« «>UU»eI»» neck toatia»at»i«
I« ck»s lo -kltut,ur V«rkUx«ilL.

«»SÄstzo

LuttVui>»sd »«ack«t ckl» L-ackon »eck Norl, S»ok»ax, , lack . ,
I-ck,a> x«pir»li »t«n »er Io5->rml«rua» «der ck»» l«nckae «r
LSeLt«er«üekcktt eeck ckl» SeckieseeLee ck«» lo,UtuU> ein» eeckde-d >-o,t«ekr«t »er

udio sp^rcvî noki."
<». LuSixso

Treffe am Montag
mit einem Transport von

20 5 lück
erstklusßg. holsteinische», dönischen,j

hmooerschen, some rusfische»
kkeräev

ein , welche zum Kauf «nd Tauschj
bestens empfehle.

Auch verkaufe ans Zahlungsfrist.

Kerub«!» tüMberl
Donnerschweerstratze V.

Telephon 344 . .

Von heute ab:

"

^ M M « !

Um zahlreichen Besuch bittet

Martin Fsussvo.

OoupetloKer
flacherAnzug- oder Kleiderkoffer.
Sehr leichter und beliebterKoffer.

N . ttolort.

Für die diesjährigeSaison , welche bereits
am 1 . April beginnen soll , sind «och

M
zu vergeben

Anfrage«Kontor
erbitten

arkt S.
wir nach unserem

8portpla1r 6s8kll8oksf1.

Auktion
r«

Havrievsande.
Der Domäncnpächter Hinr.

Block z« Harriersande läßt
wegen Aufgabe der Pachtung
und Wegzugs am

bk« 18. Mm b. I .,
nachmittags 1 Uhr,

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend verkaufen:
9 Pferde , als¬

eine 7jähr. trächt- Stute
Pocula II. Stutb . Skr.
116i 5 , bei. vom Ehren¬
fried.
eine 5jähr . trächt. Stute
Bru a IV, Stutb . Nr.

Verkauf
«M Ichck

eines
londw . Betriebes.

08lvi 'NbllI'g.
Der Lan -mann 0 . Üileysi'

in Streek aufDammermanns
Sülle läßt wegen Aufgabe
- er Landwirtschaft am

Tmabcü,
de« 11. Mörz d. I.,

vchU. I W lUls .,
in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietend auf

LsteMurg . Einen an bester
Lage der Stadt Mensturg be¬
lesenen, au Z Straßen grenzenden

Laden
nebst geräumiger Nnterwshnung,
worin z. Zt. ei«e

Bäckerei
mit gutemErfolge betriebe» wird
der sich aber auch M Betreibung
jeben »»bereu Geschäfts eiguet,
ist durch uusere Nachmeisuug aus
den 1. Mai b. Zs. zn oermieten.
U- UisekollLLrimm.

- und
Schaf -Verkauf

Msyeeshof . Der Viehhändler
B . de Leen« zu Ovelgönne läßt

Montag, den2. März,
nachm . 3 MI>r.

bei V. Cordes Gasthause:

3 bis 1 HMr- W
«. Liese « ««b 30
beste belegte Zchofe

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Ovelgönne. Ed . Dethard,

Aukt.

IS s «2, «-I. «°m « , » » .
^ Edaust - :

3. eine Hjähr . trächt. Stute
Bruia , Stutb . Nr.
1V132 . bel . v . Martiuus,

4 . einelljähr trächt- Stute
Myrtha , Ltutb .Nr-6352,
bet . vom Ehrenfried,

5 . eine ältere güste Stute
Bonda, Stutb . Nr . 5124,

6 . eine 3jähr . Stnte aus
der Pocula II vom
Ehreufried,

7. eine 3jähr . Stute aus
der Myrtha vom Claus.

8. eine 2jähr . Stute aus
der Myrtha vom Ehren¬
fried,

9. einHengstfüllen ans der
Brusa vom Ehrenfried,

20 milchg . u. tracht . Kühr.
12 beste 2jShr. Ochsen,

7 bei. 2jahr. Guenen,
20 Kuh - und Ochfelmilder,

2 Riudstiere,
LS Kuh - vud Kullkalber,
18 tracht . Schafe,

4 tracht . Saue,
1 Breitdreschmaschinemitmassiv
eisernem 4pferd. Göpel , 1
Häckselmaschine , 1 Kornmühle
am Göpel mit 1 m Steinen,
1 Mähmaschine, IHarkmaschine,
4 Ackerwagen, 2 eiserne Pflüge,
1 Paterpflug , 2 Eggen, 1 neues
Tömelzeug, 1 eis. Jauchepumpe,
mehrere Pferdefiehlen, 1 gr.
Viehkessel , 1 Tezimalwage mit
Gewichten, 1 neue Wäsche¬
mangel, 1 Filtrierfaß , fast neu,
1 Waschmaschine , mehr. Dtzd.
zink. Setten und Baljen , Nutz-
und Brennholz und viele sonst.
Haus - und landw . Geräte.
Am Anktionstuge von istUhr

vom. an freie Fahrt über die
Weser durch 2 Motorboote.

Las verkaufte Bich wird
frei Brake nnd Sanbstebt ge¬
liefert.

Um die Auktion in einem
Tage zu beenden , wirdMise
angefinge«.

Brake. H. Fischbeck,
amtl. Auktionator.

1 Pferd (schwarz. Wallach),
10 Jahre alt, fromm
und züglest,

3 milchgebende «. wieder
belegte Lühe,

1 mitchgebende Luh,
2 2 V- führ, belegte Guenen
2 IVrjährige Ochsen,
1 Nindbullen,
1 Luhrind,
1 Lnlünkalb,
3 trächt. Schweine, als¬

dann nahe am Ferkeln,
2 halbfette Schweine,

50 Hühner,
sodärm: 1 Federwagen, 3 Acker¬

wagen st schwererl , 1 kl. Heu¬
wagen, 1 Einspännerdeichsel,
1 Tauholz, 1 Halssi-ele,
Paar Wagenaufzeuge (davon
1 neus Wagenstnhl, 1 Pferde¬
geschirr mit Neusilberbeschlag,
1 gutes Arbeitsgeschirr, 2
Pferdekoppeln, 1 Kreuzleine, 2
einzelne Leinen, mehrere Wa>
genmelen, 1 Fußsack,

ferner : 1 neue Mähmaschine
zum Korn- nnd Grasmähcn
(Marke Albionf, 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel¬
maschine . 1 Häckselkiste, 1
Kornsortiermaschine (so Mt
wie neu! , 2 Schwungpslüge, 2
Eggen, 1 Hackpflug , 1 Jauche¬
trog , 1 Waschmaschine , 1 Vieh¬
kessel, 3 Milchtransportkannen,
1 Milchschrauk, 1 Butterkarne,
1 Backtrog, 1 Pult mit Auf¬
satz, 1 Koffer, 1 Tisch , 3 Bal¬
ten, 1 große Badewanne, 1
Schleifstein. 2 Rollen Stachel¬
draht , 1 Heuspaten, 1 Torf¬
spaten, mehrere Lorken, Har¬
ken und Spaten , 1 Scheffel, 1
eis. Lot, 1 lange Leiter , 1
Bett , 2 Dezimalwagen, 2 gr.
Blitzlampen, 1 Fahrrad , 1
Musikautomat, sowie mehrere
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.

endlich : 25 Scheffel Pflanz - und
Eßkartoffeln, 8—1000 Pfund
Heu, 10—15000 Pfund Stroh
und ein großes Quantum
Dünger.
Kaufliebhaber laden freundlich

ein
Georg Maas <L Hinrichs,

Auktionatoren._

Hankhanse«. Habs eine beste
hochtragende Änene

zu verkaufen. I . Fnhrken.

Veklonen. ^
Verloren eine Kanne mit Pe¬

troleum auf d . Bremer CH. Ab¬
zugeben bei Wirt Krumm land.

Verlören eine grüne Dämen-
tasche mit Portemonnaie.

Abzugeb. geg . Bel. bei
Wirt Sich enverg , Heiligengeiststr.

Leiunöen.

Tierasyl.
Emgel, l gelber TM.

«MKD
Z. vm . kl. Wohnung, 1 St . , 1

ch K . u. ZHH . Kriegerstr. 13.
Zu verm. eine kl. Unterwoh» .

Näh . bei Kupferschmied Nuhn»
Sophienstr . 1.

, Auf Mai 1903 zu vermieten
eine Stube , Küche und Land.

Joh . Schröder , Südende.
Wegen Sterbefalls eine ich ne

Untsrwohnung mit Souterram,Stall und Garten an ru ., . Bew.
zum 1. Nov. zu verm. Besichti¬
gung Wochentags 10—12 vorm.,3—5 nachm. Auguststr. 17, ob.

Frdl . mbl. Zim . m. Bett.
Steinweg 3a, 1. Et . . Seiteneing.

An der Oseuerchaussec - habe ich
zu Mai d. I - eine

Unterwohnuttg
mit Stall und Garten zu ver¬
mieten.

M , Cordes, Haarenstr . 6.
Zu verm. z. 1. Mai e. llnterw.

m. Wafferl. (Pr . 350 Zls.
NädereK EbnernNr. 45.
Ü»«e^ enövr . Zu erinre.en

Wohnung best , aus Stube , K. , K.
sow . St . u . Land . 120

K. Schröder , Tischler.
Zn vermieten

im Hanse ber Witwe Parubies
un ber Bremer Wnfsee 1 kl.
Lstermohnung(ISt . , 1L, Küche
usw .) « nb etwus Artcffuvb.

A. Bischoff i
Zu verm . kleine Wohnung an

alleinst. Person. Schcfferstr . 1 , ob.
ifrdl. , abschl . Unterw., 2 St . , 2

u . Zubeh., z . 1 . Mai z . verm.
Ehnern str . 28.

Logis f. Frau o . Mädch.
Burgstr . 4.

Plätterin wünscht Beschäftig,
auß. d . Hause. Off. u . Z . 9 a . d.
Ann.-Exp. v. H. Bischoff . Ostbg.
Z . vm . möbl: Wohn- u . Schlafz.
s. 1 o . 2 j . L . Johannisstr . 3, u.

Zu vermieten eine kleine Un er-
wohnung , passendfür 2 Personen.

Näheres Nadorsterstr. 33.
Z. vm . 1 kl. Wohn. a. Schützen-
weg m. o. ohne L. Burgstr . 8.
Freundl . Logis. Haarenstr . 4.

Eversten «. Zu verm. zum
1 . Mai e. schöneOberwohnung
mit Land an ruhige Bewohner.

H. Würdemann,
Hundsmühler CH. Nr . 8.

Gefunden ein Schirm auf dem
Wege v . Rasteder Hof bis Hinr.

Dibbers . I . Rehme. Südende,

Tierasyl LAcrMrz,
Rremerstraße 24.

Emgeliesert : I lmg
ijmigtt Kistimi!.

2u verleiben.
Ofstl»! an sichere Leute auch geg.UO «N bequeme Ratenzahlung
verleiht direkt und schnell zu ku¬
lanten Bedingung. Selbstgeber
C. A. Winkler. Berlin 57 . Pots-
damerstr. 65 . Glänz . Dankschr.

ohne Bürgen schnell dis¬
kret gibt Selbstgeber

Kerste«, Berlin 31, Wattstr. 1.

ke>i -I «rlehe«S, - PÄ7
jed. Standes (auch Damen), zu

u . monatl. 4 ^ Rückzahl .,
prompt u . diskret durch Sig.
Neubauer, Internat . Escompte-
Bureau , Budapest VII/21,
Barcsaygasje 6 . (Retourm. erb.)

Zu belegen aus Hypothek 3 bis
400V .L . Off. u. H. 21 postlag.
Oldenburg i . Gr . erbeten.

/^nruleitiön gesuekt.
Anzul. 18Ü8MK . geg . Sicherheit.

Off, u . 8. 476 an die Exp, d. Bl.

Zu verk . kl. hübsches Büfett.
P . für Konditorei o . Wirtschaft,
u . ein kl. Tresen. H. Biel,
Oldenburg , Dormerschweerstr. 16.

Wer leiht einem Geschäfts»! ,
mit gutgeh. Geschäft 400 ^ geg.
Sicherh. u . monatl . Rückz . von
25 Off. unter S . 537 an die
Exped. d . Bl.

liliel-Kesuelie.
Buchhalter sucht z. 1. April in

Osternburg möbl. Zim . mit oder
o . Pens . Gefl. Off . u . D . 1Z a.
d. Ann.-Exp. H. Bischoff , Ostb.

Zu verm. zum 1. Mai Lade«
mit Wohnung, pass. f. Milit.-Eff.,
Kurzw. od . Zigarren , auch beides
getr. zu verm.
Otto Heitmann, Kasernenstr . 2,
_ Donnerschwee.

Zu verm. Stallung , passend
für einen Offizier.

Donuerschweerstr. 7,
gegenüb. d . Jnf .-Kaserne.

Zu vm . best . Wohnung, Nähe
Jnf . -Kaserne. Jo hannisstr. 3, o.

Zu verm . möbl . Stube m . Bett
an einz . Herrn. ^ nn. Damm 9.

Zu verm . ein schön . Wohn¬
zimmer m. Bett, Sonnen !., a.
bessern Herrn. Näheres Filiale,
Langestraße 20.

Z. 1. Atzr , mbl. St . u . K.
Blnmenstr. 45.

8MIen-Ke8üe1ie.
Junges Mädchen v. 22 I ., w.

in Hausarb . u . Koch . erf. ist u.
Putzm. erl . hat, s. Stllg . g . Geh.
b . Fam .-Anschl . Off. u . V. 123
Filiale , Langestr. 20.

Besseres junges Mädchen, in
allen Zweigen des Haushalts
erfahren, sucht Stellst, z . Stütze
der Hausfrau . Gern persönliche
Vorst. Off. u . S . 531 an die
Exped . d. Bl. _

Ein im Kochen u . allen Teilen
des Haushalts erfahrenes Fräu¬
lein sucht Stellung z . Führung
d . Haushalts u . Gesellsch . einer
älteren Dame v . als Hausdame.
Offerten unter A . K . 220 Postl.
Oldenburg._

Geb . j. Maschen , im Kochen,
Haush . u . Handarb . eif. ' ucht
Stellung nn bess. Hause b . Fam .-
Nnschl . u . Geh. Off. erb. unter
Z . 1Ü1 nach Blnmenstr . 33.

ZNger Miln!
Ostfriese , 211 . alt , seit 5 ^ Jahrenals Buchhalter in der Eisen¬
branchetätig , >ucht zwecks weiterer
Ausbildung im Verkauf Enga¬
gement im Eisenwaren-Geschaft.
Aneignung guter Branchekcnnt-
nisse werden einer Vergütung
vorgezogen. Geil. Off. an die
Exp. ü . Bl . unter 8. 519.

/
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Nm allein I ktablisscmcilt. Nur allei» Looks Mlifftmnt.
^ IIH »ai >oLsI7I
Oldenburg am 2. Marz 1S08:

Auf nach <ler grossen

MsLkersäe
- 1a völir)

euer öürnel ' Irlub
„ LLuLALVll"

M
-

Obige Parole wird von S . Hoheit Prinz Carneval , z. Zt.
Oldenburg » ausgegeben » und sind sämtliche Närinnen und Narren
der Residenz und Umgegend zu der am

? . Mrz ftstWenie« Pechmmlmg
freundlichste eingeladen.

Thema: Witz nnd Humor!
Für interessante Unterhaltung hat S . Hoheit Prinz Carneval

aufs Beste gesorgt, und hat weder Kosten noch Mühe gescheut,
um seinen Anhängern einen vergnügten Abend zu verschaffen.

Vas k ' estlLSinitee.

Mö. Das verehrl . Publikum wird gebeten, beim Einkauf der
Karten genau auf dieBezeichnung„ VooSls LtalrlLs s « irreal"
zu achten.

KommanlMge8sIIsvkaft suk üklisn,

Liveitzirie äerlassuutz Oläeudurtz.
Olüsnburg, Zeküttingslr. 20 .

Ssrusxrsdisr kr . 35.

VerinittsIuriA von ÜLllK-
uvä kommissiollsZe-
sokLttev.

und Verstsuk von
VsrtflLylvroll , Vood-
ssla imS Velüsvrtov.

LröSaullg iLuksuüvr keod-
lluvgov uoü Lvdook-
Lollivll.

LussivIIullZ voll Lodeoks
llvL Lreältdrlololl nuk
das In - und Ausland.

» . M » 1

^ unaflms von DöflO-
sitvllZelüorll.

^ ukbevastrunA nnd Ver-
vrnItnnA von VsripL-
piorvll , ll ^ poidsLvll a.
aorglolodvllvokllivolltv
(okkons Depots ).

VerZvadrunA von ZvSvdl.
0oKllM0lltVllKL5t0ll.

VorsiodorllllZ voll HttsL-
ivv ASZen Lnrsverlnst
irn Dalle der ^ nsIosnnA.

ZrakUlammer.
üemiülUWWNÄdrMIseliekil in ver8l!l!. lirN888N.

Verh. Tapezier, welcher in
Polster und Dekoration, wie auch
im Linoleumlegen durchaus selb¬
ständig ist, wi nicht sich zu ver¬
ändern . Stellen in Oldenburg
und Umgegend bevorzugt.

. Offerten unter 7t . S . 7 Olden¬
burg postlagernd.

Suche f . m . 17jähr. Tochter,
welche schon 1 Jahr in Stellung
war u . in Handarb . nicht unerf.
ist , zum 1 . Mai eine andere
Stelle in einem besseren Hause
a . l . in Oldenburg, Varel oder
Jever gegen Gehalt u. Familien?
anschl .

'
Osf . u . D . L . 400 postl.

Bant erb,

LI- « », » Inquisition,
Iv glMW Klostersitten
lu Illlllllu Grau âmkeits-
— — — : : äkte . : : :

Hochinter. Lektüre! Mk . 2.—.
Jllustr . Katalog gratis.

Röpke L Co.» Bu chh., Bre me«.

Agenten—Kkisonäe
bei Noker Srovklon überallxesuckt
6NÜ88NSI' L Lo -, Meunolis
llolrrouleaux- uns Oslousienladrik.
Vesetrl. gesell. Varcllnenspanner.

Für mein Kolonial¬
waren -, Delikatessen - u.

Schifssausrüstungs-
geschäft suche ich per so¬
fort oder 1. April einen
jüngere « flotten

Verkäufer,
der im Verkehr mit
besserer Kundschaft ver¬
traut ist.
Offerten sind Gehalts¬

ansprüche, Zeugnisab¬
schriften u . Photographie
beizufügen.

PersönlicheVorstellung
erwünscht.

Willi . Ollmanns,
Wilhelmshaven,

Roonstr . 10.

Reiseposten zum Besuch von Privat¬
kundschaft auf sofort oder bald zu vergeben.
Leichtes Arbeiten und guter Verdienst , auch
paffend für Handwerker , die ihren Beruf
wechseln wollen . — Wohnsitz beliebig.

Offerten unt. S . S38 beim Verleger
erbeten.

klalerlekrlmL
sucht

Für meine Tischlerei mit
Maschinenbetrieb suche ich zu
Ostern oder Mai d. I . einen
Lehrling.
I . , NM . L

Ges . zu Mai ein zuverlässiger
Grobknecht.

H. W. Backhaus, Jader -Vorwerk
Wehnen. Ges . z . 1 . Mai ein

kleiner Knecht
von 15— 17 Jahren.

Joh . Witte«.

2 Lehrlinge
aus guter Familie mit guten
Schulkenntn. für m . Kontor ges.
Gedieg. Ausbild, wird Zuges.

I . Bruns . Konservenfabrik.
Einige tüchtige

Werl. Arbeiter
auf dauernde Arbeit für
meine Holz- nnd Bau-
materialienhandlg gesucht.

Joh. Wempe.
Gesucht ein tüchtiger

Arbeiter.
8otlLsfv >- L käl>iol(8,

Ottenburg i. Gr.

3 tüchtige Zchimder
auf sofort für dauernde Beschäfti¬
gung bei hohem Lohn.

7^ . Sottulr,
Heppens - Wilhelmshaven,

Lilienburgstraße 45.
Gesucht auf sofort

ein Junge,
der Lust bat, Kellner zu werden.

Hotel Stadt Oldenburg,
Laugestraße 84.

Gesucht
zum I. April ein

jiiltgerer Komis
für mein Kolonialwarengeschäft.

Delmenhorst.
Dietzrich Vosteen.

Gesucht zum 1. Mai ein

Lehrling
achtbarer Ellern mit guten Schul¬
kenntnissen für eine Bau»
materiälienhandlung in Olden¬
burg . — Junge peute, die sich
in diesem Fach ausbilden wollen,
können sich melden unl. Offerte
8. b28 an die Exp. d . Bl.

Gesucht zu Ostern od . Mai ein
A/Ialkl'- l.kIii'ling,

auf sofort ein

Gehilfe.
Lienen bei Elsfleth.

Job . Sutfilter.
Eckfleth . Suche auf sofort einen

Gehilfen.
C. Möhring . Maler.

Gesucht zum 1 . April d . I . em

jüngerer Weiber
ober Weiber- Lehrling.

AmtZrezepture « IHH
Oldenburg.

Probst.
Wir suchen zu Ostern einen

Lehrling
für unser Kontor mit guten
Schulkenntnissen.

Ammerländisihe
Fleischwarenfabrik. G . m . b. H -,

Zwifiiienabn i . O.
Zu Astern kann ein Sohn

achtbarer Eltern als

Kochlehrling
in Stadtküche eintreten. 1

Offerten unter 1 . SL72 an
Herm . Wnlker , Annoncen-
Expedition, Bremen , erbeten.

Sichere Wßeil;
erlangen junge Leute von 14 bis
30 Jahren durch den Besuch von

v . «lsMei
'
r Dl-nZch » ,-.

Berlin , Wllhelmstr . 28.
Stellung garant ., billigePension.

US. Der Besuch zum Quartals-
Wechsel besonders zu empfehlen.

Suche einen fleißigen, soliden
Arbeiter.

A « g. Lührs , Weinhandlung,
Kurwickstr. 13.

Laufjungen
aus guter Familie sucht

II . 8. !>We.

Herren u. Damen können sich
allerorts dauernden schriftl . Ne¬
benverdiensterwerben d.Adressen-
arbeit (b. 1000 Adr . 8 Mk .) . Anfr.
an Stephan, Berlin , Belle-
Allianreftratze 25. _ _
Nflkflt Ilps z. Nerk . u. Eiaarr.
AMt gks. Vergüt. ev . Zbv
mon. S .1ürZeri8snLCo .,liamburß22

ülclblleve.
Stelleuvermttkluug

des
Vereins der Freundinsen

jlivger M -en,
Bremen,

Marihasheim , Osterstraße 21.

Unentgeltlicher Steüev-

Zu Mai und früher sind eine
Anzahl sehr guter Plätze zu der,
geben für:

. K. M.
Schriftl . Anmeldungen finden

ebenfalls Berücksichtigung.
Sprechstunden Wochentags 11

bis 1 Uhr vorm., 6 bis 8 Uhr
nachm. _ ^ _

jeder Art findet unentgeltlichgut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Haussranenverein.

Hamburg. A. B . C.-Str »ße 571.
Gesucht auf gleich . April und

Mai : Köchin ., Haus -, Wasch - n.
Küchenmädch . , Zimmermädch., 8
jg. Mädch. z . Koch , erlern ., 6
Kellnerlehrl. . sow . Dienstperson,
jed. Standes f. d. Nordseebäder,
u . z . 1 . Mai ält . Mädch. f. zwei
Damen , auf gl . j . Hausburschen.

I . Hotrng, Stellender « ,,
_ Baumgartenstr . 19.

Gesucht auf 1. Mai ev . eher
für landw. Haushalt bei Berne
ein

welches gut melken kann, gegen
hohen Lohn. Nähere Auskunft
erteilt

Bernhard Schwarting,
beeid . Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Ge ucht ein Mätzchen, welches

außerhalb schlafen kann.
_ Ofcnerstraße 31 , unten.
Gesucht auf gleich nach Bremen
epfaknonv Köetzin

für ruhigen Haushalt.
Fräulein Berck , Breme».

_ Frühlingstr . 6.
Osterndurg. 2 Schüler finden

gute Pension zu Oster« .
Aeußerer Dam« S.

Gesucht z. 1. Mai tüchtiges
Mädchen für kleiuen Haushalt.
Große Wäsche wird ausgegeben.
Zu melden von 8—8 Uhr abends
Haarenstr . 48 . Lade» links.

Gesucht zur Vertretung der
Hausfrau auf 4^- 5 Monate
eine Dame, die befähigt ist,
einen größeren Haushalt selb¬
ständig zu führen. Off u. S.
489 a. d. Exped. d.

Gesucht zum 1 . Mai d. I . ein
tüchtiges, zuverlässiges

Mädchen
für den Haushalt.

Frau E. Hennig,
Hohesikkrche« i . 0.
Gesucht auf sofort ein junges

Mädchen bei Familienanschluß
und Gehalt.

Langestr. 84.
Wir suchen zum Besuch von

Privatkundschaft einige gutgc-
kleidete redegewandte Frauen
bei gutem Verdienst. Zu meid.
Dienstag , den 3 . März , zwischen
11 und 12 Uhr vorm. Mühlen-
ftraße 7 p. _

Auf ein größ . Gut bei Oldbg.
wird ein tücht . jg. Mädchen ges.

Zu melden Dienstag oder
Freitag nachm , von 4—6 Uhr im
Arbeitsnachweis für Frauen u.
Mädchen Julius Mosenplatz 1.

Suche Zum 1 . Mai ein nette? ,
ordentliches,

bei gutem Gehalt.
Johann Reimers Restaurant,

Vegesack, am Hasen 4.

M
findet sofort da u e r n d e Be¬
schäftigung.

F . Büttner , Buchdruckerei.
Zu« 1. Mai nach Breme» best.

mögl. nicht unter 18 Jahren , ges.
Falls erwünscht. Familienanschl.
Gute Behandlung wird zugefich.
Off, u . S . 536 a. d. Erd , d. Bl.

Ges. krankheitsh. auf sofort od.
später ein akkurates Mädchen.

Frau Lühr, Ofenerstr . 27 , ob.
Gesucht aus sofort ein

Mädchen
für den Vormittag.'

_ Markt « .
Jmmerwarsen bei Wiarden

(Jeverland ). Zum 1 . Mai suche
ich für meinen landwirtschajt-
lichen Betrieb ein zuverlässiges

Fräulein
gegen Salär und bei Familien»
an ch luß. A. Focken.

Auf Mai oder Juni ein jg.
Mätzchen für Haushalt u. Laden

C. Müller , Langestr. 34.
Gesucht auf sogleich oder 1.

April für Haushalt v . 2 Pers.
ein ersahrenes

Mädchen
mit guten Zeugnissen für Haus¬
arbeit und Küche.

Frau Amtsrichter
vr . Weidemann. Bremerhaven,

Bgm. Smidtstr . 9311.
Gesucht zu Mai für feinere

Landwirtschaft ein

MD MWil
gegen Gehalt.

ZiegeleibesitzerCarl Ltuv,
_ Bockhorn. _

Gesucht
auf sofort ein ordentliches
Mädchen für alle Hausarbeit.

Frau Kapt. Lindeman»,
Bremerhaven . Kaiserstr. 44 H.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen Mädchens suche zum 1.
Mai ein erfahrenes tüchtiges

tlaäcken
für Küche und Haus.

Frau Boschen , Nordstr . 1 - .
Ges. z . 1 . Mai ein j . Mädchen

geg . Geh. u. Fam .-Anschl.
H, Bargnian », Stau 9.

G- sücht z . Frühjahr ein

Mädchen
w . Ostern d. Schule Verl ., für
leichte Hausarb . geg . Geh., in d.
Nähe v. Oldenb. Off. n. S , 527
an die Exped. d. Al.

Gesucht zum 1. Mai ein ftdi-
Mädchen bei Kindern.

Gaststr. 9-

Tensionen.
Für einen Schüler , Sexta-

Gymnasium, wird von Ostern an
MittagStisch in gutem
gesucht in der Nähe Gymnasium
bis Bahnhof. Off. u . S . 534 an
die Exped. d . Bl.

Suche z . 1 . Mai ein zuver-
lässiges

Mädchen
für Haus und Küche.

Frau Apotheker Langer,
Geestemünde,

Löwen-Apoth. , Borriesstr . 21.
Gesucht zum 1 . Mai erste?

Hausmädchen,
erfahren in Servieren und Haus¬
arbeit. Zeugnisse erbeten an

Frau D. H. Finke.
Vegesack» Weserstraße 71.

Gesucht zum 1 , Mai für einen
kleinen feinen Haushalt eine er¬
fahrene, akkurate

Köchin.
Frau von Uebel,

Breme «, Elsafserstr. 52.

für - aurnde Be-
schäftigung sucht

iS. SslLlo.
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Olr TieSen.
Wo is de Sleng , de so wiet un so deep

Hemn in. de Werfer gung?
Un wo is de Grod 'n , wo ick barfot leep
Un aber de Grabens sprung?

Un wo is de Diek, wo wi us as Jung ,
Henunnerkullern dehn,
Un wo is de Graft , wo wi Starken fung'
An'n Moddick een bi een?

* Un wo snnd Kajdiek un Sieldeep bläb'n
Mit all ähr Herrlichkeit?
Dat ole Sieldeep , us ' halwe Läb 'n,
Null Antenkrut un vull Reit ? -

Swieg still, se diekden dat Sieldeep to,
Van de Graft , dar bleew nicks mehr.
Un butendieks steiht nu Boo an Boo,
Ganz anners , as wollehr.

De Packhüs
' un Spieker , so stolt un so riek,

Man suht se all van wied'n.
Kumm her, gah mit mi unnern Diek,
Dar snackt wi van ole Tied'n.

Van de ole Tied, as de Sleng noch weer
Un de Graft , so breet un so deep,
Un as noch de Kajdiek mit all sien Plaiseer
Gegen dat Sieldeep längs leep.

Emil Pleitner.

AMengMehe MLlrrei in Merlin.
In Berlin findet in der Königlichen Akademie der

Künste eine Ausstellung älterer englischer Kunst statt . Die
Berliner Kunstwelt — und wer redet in Berlin nicht über
Kunst ! — steht unter dem Zeichen dieses Ereignisses , eng¬
lische Lords und Sammler haben die kostbarsten Stücke ihres
Besitzes hergegeben , die bisher noch nie außerhalb Englands
zu sehen waren ; auf den Plakaten ist der berühmte „Blue
Boy " von Gainsborough abgebildet , man erfährt aus den
Zeitungen von der schwindelhaften Höhe der Summen , mit
denen einige Perlen der Kollektion versichert wurden , und
in dem großen Ausstsllungsrennen dieses Winters siegen die
englischen Farben.

Es ist immer mißlich , gegen einen ganzen Zweig histo¬
risch gewordener Kunst ein Wort des Bedenkens zu äußern.
Der Ruhm dieser Maler ist fest fixiert , und man wird und
soll daran nicht rühren . Aber , sobald eine solche Veran¬
staltung in der Akademie der Künste , die sich dem zeitge¬
nössischen Kunstleben gewidmet hat , inszeniert wird , be¬
ginnt die Frage aus einer historischen eine moderne und
aktuelle zu werden . Die Toten werden wieder lebendig und
nehmen Stellung zu dem , was wir heute wollen , und darin
spielt dann das eine Wort die Hauptrolle , nämlich das : was
sind uns diese Dinge heute wert ? . - /

Ich glaube , so interessant und bedeutend die Ausstellung
auch ist, ihre Wirkung wird zunächst negativ sein . Davon,
daß nun der ganze Kurfürstendamm sich ü 1a Reynolds oder
Lawrence portraitieren lassen wird (— man sehe nur , wie
alttestamentlich die Handbewegung der berühmten Herzogin
von Devonshire ist, die mit ihrem Kinde spielt ! —) , davon

Die Fehde mischen Oldenburg und
Münster 0538).

Delmenhorst, die aufblühende Industriestadt unseres Landes,
hat eine interessante Vergangenheit. Aber nur selten gedenkt
man ihrer , denn der Blick haftet in der Regel an dem Leben und
Treiben der modernen Stadt und schweift nur selten zurück in
Tage, die lange vergangen sind.

Jahrzehntelang , nämlich von 1482 bis 1547 , war Delmen¬
horst im Besitze der Bischöfe von Münster . Bischof Heinrich
batte es erobert, um der Bedrängung der Kaufleute durch den
Grafen Gerd , der von der Burg seines Neffen, des Grafen
Jakob von Delmenhorst, aus den ehrbaren Kaufmann hart be¬
drückte , ein Ende zu machen . Vergebens wandten Gerds Nach
folger alles auf, um Delmenhorst, in dem früher eine Neben¬
linie ihres Geschlechts regiert hatte, wieder in ihren Besitz zu
bringen . Sie wandten sich an den Kaiser, schlossen Bündnisse
mit verwandten und befreundeten Fürsten — alles vergeblich.
Endlich kam es zu einer offenen Fehde zwischen Oldenburg und
Münster.

Die Verhandlungen wegen Delmenhorst und den Verlaus
der Fehde hat uns Dr . Karl Sichart mit Benutzung neuer
Quellen vortrefflich geschildert . Wir haben seine Arbeit — eine
Doktordissertation, die auch in dem diesjährigen Jahrbuche für
oldenburgischeGeschichte enthalten ist — bereits besprochen und
bringen heute auf Grund seiner Angaben eine kurze Schilderung
der Fehde von 1538 , damit unsere Leser sehen , einen wie reichen
und interessanten Stoff uns Sichart erschlossen hat.

In der Nacht vom 19 . auf den 26 - Mai 1538 zog Graf
Christoph von Oldenburg mit einem Haufen geworbener Lands¬
knechte , die in der letzten Zeit im Stedingerlande gar übel ge¬
haust hatten , gen Delmenhorst. Auf der Burg lagen als Be¬
satzung 11 Edelleute, ein Fähnrich, zwei Feldwebel, ein Wacht¬
meister , ein Schanz- oder Wallmeister, ein Pfeifer und 183 ge¬
meine Landsknechte . Wilke Steding , der tapfere Kommandant,
»>rlt scharfe Wache , und eine Ueberrumpeluno war unmöglich.

Sonntag , den 1 . März 190?.

soll nicht weiter die Rede sein , als von einer Mode , die un¬
rettbar veralten wird . Aber die indirekte Wirkung ist be¬
denklicher. Denn gerade das , was unsere Kunst heute nicht
will , wogegen sie sich mit Händen und Füßen gesträubt hat,
— gerade das haben diese englischen Bilder , unhistorisch und
von uns aus betrachtet . Das heißt also : Veräußerlichung,
Arrangement , bloßer Geschmack , salonfähige Haltung — an
Stelle von Intimität und künstlerischer Arbeit , die stets neue
Probleme gestaltet . Denn man mutz sich klar machen, daß
dies ja keine Kunst aus erster Hand ist, nur geboren aus
künstlerischer Anschauung und künstlerischem Willen . Son¬
dern dazwischen stehen Rezepte , die in England trainierte
Vornehmheit der Portraitkunst des van Dyck und die
blendende Rubensfarbe, die sich aber als solche nicht
gleich verrät , weil sie gemildert ist für den Ton der guten
Gesellschaft, gezähmt und verfeinert . Und in manchen an¬
deren Dingen , die sich auf den ersten Blick anders darstellen,
merkt man dann , ,je weiter man kommt bei der Betrachtung,
daß dies eigentlich ein über sein Format hinausgezerrter
Watteau ist.

Dies ist kein kunsthistorischer Vorwurf , sondern nur ein
Bedenken gegen noch weitere Konsequenzen , die dies haben
müßte . Reynolds ist in Wirklichkeit ein großer Mann , ein
souveräner Könner . Gainsborough ist manchmal schwächer,
aber er ist das glücklichere und leichtere Temperament , das
bezaubern kann . Lawrence hatte Stunden , in denen er ge¬
schickte Bilder machte, aber sein berühmtes Gemälde „ Child-
hoods Jnnocence " ist der schwerste Kitsch, den man sich den¬
ken kann und gegen den Karl Begas ein Kolorist ist. Rae-
burn , der .Schotte , hätte nach Frankreich gehen müssen um
1850. Er hatte das Zeug dazu . Seine Menschen sind leben¬
diger gesehen und einfacher gemalt , als damals üblich war,
aber er wußte es selber nicht, und es störte ihn nicht, hinter
diese guten und starken Personen einen Hintergrund von
grausamster Konvention zu malen , so wie ihn Lawrence für
seine Arrangements auch brauchte . Das mutz man sich im¬
mer wieder vor Augen halten . Man kann deshalb ja die
anderen Dinge, - die uns fehlen , genug rühmen und Preisen,
— die gute äußere Haltung und den Geschmack dieser Leute,
das Stilvolle , durch das eine Dame immer wie eine Dame
aussieht (auch wenn sie gar keine ist, wie die Hamilton ) , wo¬
gegen in der deutschen und französischen Portraitkunst die
Damen im besten Falle wie elegant gekleidete Modelle er¬
scheinen. Aber das sind doch alles sekundäre Fragen . Dis
Hauptfachs bleibt , daß dies Kunst aus zweiter , ja , aus drit¬
ter Hand ist, dienende Kunst , anstatt herrschende Kunst . In
einem der kleinen Seitenkabinette hängt eine Landschaft von
Constable , nicht so umfangreich , wie die beiden berühmten
riesigen Landschaftsgemälde von ihm , die etwas oberflächlich
sind. In diesem Bild steckt mehr Anschauung , als irr allem
Anderen . Das ist das Einzige , was uns heute angeht , weil
es g es ch aff e n ist um seiner selbst willen , ohne Zweck , ohne
den Wunsch, zu befriedigen oder zu gefallen . Gewiß liegen
die Verhältnisse bei der Landschaft klarer , als beim Porträt.
Wer fein Lebelang nichts weiter tut , als Bildnisse von irgend
welchen Leuten zu malen , die nicht er sich aussucht , sondern
die sich ihn aussüchen , der wird auf die Dauer flach, weil die
Widerstände für ihn immer geringer werden .

' Auch van
Dyck ist flach geworden ; nur Velasquez und Hals nicht. —
Man könnte nun einen Augenblick auf Gainsboroughs Land¬
schaften Hinweisen , die nicht unbedeutend sind. Aber sie sind

An eine Belagerung konnte Graf Christoph nicht denken , da
seiner Schar die Geschütze fehlten. Ohnmächtig war man der
Burg gegenüber, aber der offene Flecken Delmenhorst mußte
die Wut der Landsknechte fühlen. Kirchen und Wohnhäuser
wurden geplündert und von den Einwohnern ein Lösegeld er¬
preßt . Der Flecken Delmeichorst wurde in Brand gesteckt, dann
erst zogen die Landsknechte ab und schlugen in der Nähe ein
Lager auf.

In der nächsten Zeit erschienen ab und zu feindliche Reiter
vor Delmenhorst, ein Zeichen , daß die Haupttruppe der Gegner
noch nahe war . Wilke Steding , der Befehlshaber der Burg,
verdoppelte seine Wachsamkeit . Er ließ alle Bäume und Sträucher
in der nächsten Umgebung abschlagen , damit nichts den Ausblick
hindere; Proviant wurde auf die Burg gebracht und die Be¬
satzung verstärkt.

Inzwischen wuchs die Gefahr dadurch, daß sich Graf
Christoph mit seinem Bruder , dem regierenden Grafen Anton,
mit dem er verfeindet gewesen war , aussöhnte; auch zwei andere
Grafen von Oldenburg wollten an der Fehde teilnehmen. Ge¬
meinschaftlich sandten die Brüder den Fehdebrief nach Münster
und erklärten, ihr „Erbgut mit Gewalt wieder gewinnen zu
wollen"

. Auf beiden Seiten wurde nun gerüstet. Aus allen
Teilen der Grafschaft Oldenburg strömte die aufgebotene wehr¬
fähige Mannschaft herbei, und die Hauptstadt des Landes glich
bald einem großen Feldlager. Der Bischof Franz , der sich in
Vechta aufhielt, konnte nur schwer und langsam eine Truppe
zusammenbringen. Er hatte seine Untertanen aufgefordert, sich
zu rüsten, aber nur zögernd kamen sie seiner Aufforderung nach.
Er suchte bei den Nachbarstädten Geld zu leihen und Proviant
anzukaufen, fand aber nicht überall Entgegenkommen.

Unterdessen waren die Oldenburger aufgebrochenund kamen
am Morgen des 28 . Mai vor Vechta an . Der Bischof hatte schon
am Abend vorher die Stadt zu Pferde verlassen. Er war ihnen
also entgangen. Aber die Stadt Vechta mußte es schwer büßen,
im Besitz des Bischofs zu sein . Die entschlossene Verteidigung
durch die Bürger der Stadt und die Bauern der Umgegend,
denen noch 150 Diepholzer Reiter zu Hilfe gekommen waren,

3. Jahrgang.

auch wieder aus zweiter Hand — Hobbema steht hinter ihnen,
und so ist auch das nur Wein aus demselben Gewächs , wenn
auch ein anderer Jahrgang . — Die wirklich großartigen
Bildnisse , die es in der Welt gibt , sind fast ausnahmslos nicht
von Spezialisten des Portraitfachs gemalt worden , sondern
gelegentlich , wenn einen großen Künstler ein besonderer
Mensch und ein Problem reizte . Das ist überall so, bei
Rembrandt und Manet , bei Böcklin und Leibl , bei Lieber¬
mann und Slevogt . Ich muß gestehen, der Weiße d 'Andrade,
den die Stuttgarter Galerie ihr eigen nennt , ist besser, als
der „ Blue Boy "

, viel besser, so sehr man ihn auch mit den
Engländern vergleichen darf (da er ein Stück „Theater " ist
und sein soll) . Er steht besser und hat einen festeren Körper,
und dabei sprüht er von Leben . Und dann : das ganze Bild
ist eine Einheit , räumlich ; hinter den Menschen schiebt sich
keine Kulisse, er ist mit seiner Umgebung zusammengesehen.
Hier liegt ein Unterschied , nicht zwischen alter und ' moderner,
sondern zwischen einer etwas äußerlichen und einer gestalten¬
den Malerei.

Und gerade darum muß man auf die Gefahr Hinweisen,
die in der jetzt eingerissenen Begeisterung für die alten Eng¬
länder liegt . Denn nun kommen die Leute aus dem Lager
der Reaktion und sagen : „Seht Ihr Wohl, wir haben es ja
immer gesagt , man kann sehr Wohl elegant und glatt malen
und doch ein wirklich guter Maler sein ; dazu braucht man
gar nicht so zu patzen, wie die Modernen es tun .

" Derglei¬
chen wird dann enorme Verwirrung anrichten und Schaden
stiften , jetzt, wo man glaubte , endlich soweit zu sein , daß nicht
mehr allen ehrlichen Künstlern der Weg verlegt werde . Die
Malweife , der Pinselstrich , ist ja ganz gleichgültig ; es gibt
eine Menge Leute , die patzen und ganz wertlos sind, und es
gibt ebenso viele , die spitzpinselig malen und emaillemäßig
vertreiben , die sehr gut find — das ist belanglos . Auf die
Gesinnung kommt es an , auf die Stärke der Persönlichkeit
und der Anschauung und auf die Gestaltung , lieber die we¬
nigen guten englischen Bilder , die in deutschen Galerien
hängen , werden wir uns immer ehrlich freuen , da sie ihre
Qualitäten haben , so gut wie andere . Nur , wenn sie uns
als Vorbilder empfohlen werden , wollen wir das Recht der
Lebenden betonen.

Bremen . Dr . E . Waldmann.

Vareler Spukgeschichten und Sagen.
ii.

Wir labten uns im vorigen Aufsatz an der wahrheits-
getreuen , auf den Bericht eines Augenzeugen fußenden
Schilderung eines mit dem kommentmäßigen Brimborium
im Vareler Busche abgehaltenen Hexenkonviviums . Zu
Nutz und Frommen der freundlichen Leser möge ein wei¬
teres Hexenstücklein folgen.

Wer sich dem ffch-Teufel ergeben hat , besitzt die Fähig¬
keit , die Gestalt von Tieren anzunehmen , um unentdeckt
und ungestört seine Bosheiten verüben zu können. Beson¬
ders gern verwandeln sich die Hexen in schnurrende , leis-
pfotige Kätzlein . Weise Leute haben behauptet , jede schwarze
oder schwarzweiße Katze sei eo ipso hinreichend verdächtig.

Einst sprang zu Varel solch ein Maustöter in ein Haus
(Straße und Hausnummer verschweigt die Ueberlieferung
leider ) , raubte vom Wiehmen eine Speckseite (oder war 's
eine Wurst ?) und wollte sich damit drücken. Das vermochte

. .. . . . . . .
hielt den Feind zwar noch einige Tage hin , aber am 31 . Mai
wurde Vechta eingenommen. Nun wandten sich die Belagerer
gegen die Burg . Fünfmal wurde der Sturm abgeschlagen , end¬
lich aber sahen sich die Burgmänner gezwungen, sie zu übergeben.
Trotz ihres mannhaften Widerstandes stellte man ihnen harte
Bedingungen. Nicht nur , daß die Burg mit Geschützen und
Inventar übergeben werden mußte ; die Adeligen mußten die
Burg ungepanzert und mit nur einem Pferde verlassen. Ihren
Knechten bewilligte man weder Pferd noch Panzer . Die
Landsknechte konnten zwar mit ihrer Wehr fortziehen,
mußten aber zuvor schwören , daß sie innerhalb eines
Monats nicht gegen den Grafen kämpfen wollten. Den Bürgern
und Bauern wurde eine Brandschatzung auferlegt. ' Das Hab
und Gut der Drosten und der Burgmänner wurde mit Be¬
schlag belegt , so lange bis der Bischof sie ihres Eides gegen
ihn entlassen haben würde . Sie sandten sofort eine Abge¬
sandtschaft an den Bischof, der ihren Bitten notgedrungen
nachgab.

Bischof Franz befand sich damals in einer peinlichen
Lage . Er hatte nur etwa 350 Reiter ; ob es ihm gelingen
würde , neue Truppen in genügender Zahl anzuwerben , das
hing davon ab , ob die Münsterschen Landstände ihm die Er¬
hebung einer allgemeinen Landsteuer bewilligen würden.
Die Stände aber mußten bei der Lage der Dinge nachgeben,
und jetzt begann ein gewaltiges Rüsten . Die münsterschen
Städte und Aemter mußten allerlei Kriegs - und Belage¬
rungsgerät liefern , Pferde und Wagen stellen und den nöti¬
gen Proviant herbeischaffen . Seine Truppe wurde durch Un¬
terstützungen , die ihm befreundete Fürsten sandten , verstärkt.

Als die Oldenburger Grafen hörten , daß der Bischof
stark rüste , gaben sie ihren Plan , auf Münster zu marschie¬
ren , auf . Sie wandten sich gegen . Cloppenburg , das sie ein-
nahmen und befestigten . Dann ging es weiter über Lönin¬
gen und Herzlake nach Haselünne . Ueberall , wohin man kam,
wurden große Summen von den Leuten erpreßt ; so mußte
Lastrup 300 Goldgulden zahlen und Löningen 225 Taler.
Von Haselünne zogen die Oldenburger nach Meppen , da -'



ein in ' 'der Nähe befindlicher K necht schließlich auch nicht zu
hindern , doch gelang es ihm , dem Räuber einen derben
Schlag über den Kops zu versetzen. Am andern Tage prä¬
sentierte sich eine Frau aus der Nachbarschaft mit einem
großmächtigen Prießnitzumschlag um die unschuldsvolle
Stirn . Und die Moral von der Geschicht' : Schlag niemals
keine Katze nicht ; es könnte die Frau Nachbarin sein , die in
ihren Mußestunden „ in schwarzer Kunst macht.

" .
Ein Schloß , in dem es nicht ein bißchen spukt, ist gav

kein rechtes Schloß . So muß es uns denn zur Genug¬
tuung gereichen, daß das Vareler Schloß und seine Um¬
gebung absolut nicht geheuer waren.

„In der Marienlust zu Varel ging früher eine Gräfin
Anna spuken, im Schlosse die Gräfin Ungnad ." (L.
Strackerjan II , § 610a .)

Zum Verständnis dieser beiden Sagen , von denen be¬
sonders die erste als seinsinnigem Volksempfinden entsprun¬
gen zusagt , sei folgendes bemerkt.

Anna von Kniphausen , eine Tochter des Barons Wil¬
helm von Kniphausen auf Nienoort im Ommelande , Pro¬
vinz Groningen , war die erste Gemahlin Antons II . von
Aldenburg . Am 2 . September 1704 — die Baronesse trat
eben in ihr 16 . Lebensjcchr — ward der Ehekontrakt unter¬
zeichnet, am 15 . Juli 1705 die Kopulation zu Medewoldt
vollzogen . Fräulein Annas Charakter entsprach entschieden
nicht ihrem Aeuhern , das die Prinzessin de la Trömmlle,
ihre Schwiegermutter , entzückte. (Memoiren der Prin¬
zessin, S . 313 .) Nach nur 5jähriger Ehe ward der Schei¬
dungsprozeß eingeleitet , und am 3 . Januar 1711 durch
Kommissare des dänischen Königs die Scheidung zu Varel
ausgesprochen . Die Gräfin war der allein schuldige Teil.
Bereits am 4. Januar des genannten Jahres verließ sie
ohne Sang und Klang die Residenz ihres „ verflossenen"
Gemahls . Der gab , wie seine Mutter berichtet (S . 320),
den Bitten seiner Beamten und Diener , durch eine neue
Heirat seinem „ traurigen Zustande " ein Ende zu machen,
recht bald nach und ehelichte schon am 16. April die Prin¬
zessin Wilhelmine Maria von Hessen-Homburg (geb. 7 . Jan.
1678, Mtorben 26. November 1770, beigesetzt 1 . Dezember ) .
Daß die „Marienlust "

, der ausgedehnte Park , an den heute
neben kärglichen Resten seines herrlichen Baumbestandes
noch die „Marienlustgarten " benannte Straße erinnert,
ihren Namen der Prinzessin von Homburg verdankte , mit
der Graf Anton bis zu seinem Ende in glücklichster Ehe
zusammengelebt hat , das beweist mir , von anderen Fak¬
toren abgesehen , gerade die behandelte Sage . Auf Grund
dieser Voraussetzung gewinnt sie ihre Tiefe . Anna , das
wegen Untreue geschiedene Weib , rächt sich an der glück¬
lichen Nachfolgerin , indem sie als .dräuendes Gespenst im
Parke umgeht , Wilhelmine Maria den Ort Zu verleiden
sucht, der ihren Namen trägt , weil sie ihn über alles schätzt.

Die Sage von der Gräfin Ungnad bietet Strackerjan
an einer zweiten Stelle etwas ausführlicher . (I , § 173o .)

„Die erste Leiche, die in der gräflichen Familiengruft
zu Varel beigesetzt wurde , war die einer Gräfin Ungnad,
welche von Geburt bürgerlich war . Als nun nach ihr
Leichen beigesetzt wurden , alle von Personen adeliger Ge¬
burt , so ging sie wieder und erschien alle Abend , sobald es
dunkel ward , auf dem Kirchhofe? ) Das Gespenst ver¬
schwand, seit die letzte Leiche beigesetzt ward , die der Gräfin
Sarah , welche gleichfalls von Geburt bürgerlich war .

"
Dieser Wortlaut der Sage fordert die Kritik lebhaft

heraus . Zunächst war die Leiche der Gräfin Ungnad
keineswegs die erste in der Gruft beigesetzte, sondern die
dritte .

*)

* * ) - August « , Gräfin von Sayn -Wittgenstein , die
erste Gemahlin Antons I . von Aldenburg (gest. 16 . Mai )
1666, beigesetzt im Juli ) , machte den Anfang . Ihr folgte
der Gatte am 23. November 1680 (gest. 27. Oktober ) . Da¬
mit fällt schon ein immerhin bedeutsamer Zug der Sage,
der die erste und letzte der in der °

Gruft ruhenden Persön¬
lichkeiten in Verbindung brachte.

Aber weiter ! Die Gräfin Ungnad war nicht bürger¬
licher Geburt . Sie entstammte bekanntlich dem uralten
fränkischen , später in Kärnthen ansässigen Geschlecht derer
von Weißenwolf , „welche sich lange Ungnad nannten , aber
zuletzt zu ihrem ursprünglichen Geschlechtsnamen zurück¬

* ) In der kurzen Fassung heißt es „ im Schlosse" .
* * ) Daß die Gräfin überhaupt in der Vareler Kirche

ruht , ist nach dem mir vorliegenden Material Wohl sicher.
Sie wurde beigesetzt <ün 12. Juni 1683.

kehrten " (Biogv . Lexikon des Kaisertums Oesterreichs 54,
G . 178) . Der Vater der Gräfin , Freiherr Andreas Un¬
gnad , Herr zu Sonneck rc., wegen seines Uebertritts zur
reformierten Kirche aller Güter und Würden beraubt , ver¬
lieh Oesterreich und kam mit seiner Gemahlin Margarete,
Freiin von Prag , und den beigen Töchtern Eva und Elisa¬
beth an den Hof des Grafen Enno III . von Ostfriesland.
Gelegentlich der mit ihrer Mutter am Oldenburger Hofe
gemachten Besuche lernte ' Elisabeth den Grasen Anton
Günther kennen (Halem II , S . 313—314 ) . Das daraus
entspringende Liebesverhältnis und sein Verlauf sind all¬
gemein bekannt.

Wenn also die Gräfin Ungnad in der Gesellschaft
der adligen Toten sich unbehaglich fühlt und deshalb um¬
geht , um erst zur Ruhe zu kommen , nachdem Sarah -Mar¬
garete geb . Gerdes , des Reichsgrafen Wilhelm Gustav
Friedrich von Bentinck zweite Gemahlin , am 19. Februar
1856 in der Gruft Aufnahme gefunden , so vergreift sich
die Sage bei der Vergleichung der beiden Frauengestalten
in der Wahl des Nertli eomxoratlonis . Nicht bürgerliche
Geburt darf sie als solches anführen , sondern höchstens
Unebenbürtigkeit . Denn unebenbürtig war Elisabeth von
Ungnad trotz ihres Adels dem Grafen Anton Günther.
Selbst einer rechtmäßigen Ehe konnten nie sukzessions¬
fähige Lehnserben entstammen.' Daß Sarah Margarete Gerdes ihrem gräflichen Gatten
nicht ebenbürtig war , versteht sich von selbst für jeden,
der kein ganz extremer Demokrat ist, .der überhaupt noch
eine Differenzierung des Geburtsstandes gelten läßt.
Wenn schließlich auch die präjudizielle Frage des berühm¬
ten Bentinckschen Erbfolgestreites nie endgültig entschie¬
den worden ist, die weltbewegende Frage , ob die Bentincks
dem niederen oder höheren Adel zuzurechnen seien , pb
demzufolge die Ehe Wilhelm Gustav Friedrichs mit De-
moiselle Gerdes eine Mesalliance bedeutet oder nicht , so
sind wir doch vernünftig genug , zuzugeben , daß zwischen
einem blaub listigen Reichsgrafen mit einer langen Reihe
illustrer Ahnen und einer simpeln „Köselmakersdeern"
ein eigentlich unüberbrückbarer Abgrund klafft . Nun , der
Reichsgraf hat — das steht fest -— mit dem Mädchen aus
dem Volke hochgradig glücklich gelebt , es hat ihn wenig
ge- und bekümmert , wenn seine Ehe eine Mißheirat ge¬
scholten/ward , wie es die erblüsternen Agnaten zu tun
beliebten . Gut für ihn ! Gut für uns , ,daß die uneben¬
bürtige Elisabeth von Ungnad in Gesellschaft der uneben¬
bürtigen Sarah Gerdes endlich Ruhe fand und das Nacht¬
wandeln aufgab . Wenn wir Vareler von heute nicht
einmal den Schloßplatz unbelästigt von schauerlichem Spuk
passieren könnten , da hörte denn doch der Spaß wirk¬
lich auf.

Ernst Wagner.

ZläM - GKe.

Rätsel.
Herrliche Töne vermag der Künstler

mir zu entlocken;
Aenderst du meinen Kopf, wird aus mir

eine Frucht.
m. -

Geographisches Verschiebrätsel.

I-vaSo»
rrsaLreiek
Serlia
kvpeuLsIe»
klvrenr
lkkürintzva
Legi-plen

Obenstehende geographische Namen jollen derart uner
einander g schooen werden , daß eine Buchstabcme de entsteht,
n elche ron oben nach unten gelesen , den Namen einer sächsischen
Stadt ergibt.

Ergänzungsrätsek.
u . e . . e . W . . t . . w . . l . n
K . . n . t d . . ü . w . i . e g . . t . n;
U . e . . e . W . . t . . w . . l . n
AI . . d « a . d . . h . o . i . h . . « h . . r,nl

Silbenrätsel.
»c, an , cd , cd» Neu , «I, ei , es , ton , bei , ill , Le, ine , mo,

n, n , nor , i-s , ri , x , n !> va , wirb.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen acht

Wörter geb stet und derart untereinander ge etzt werden, daß
die Anfangsbuchstaben von oben nach unten , mü> die Endbuch¬
staben von unten nach oben ge eien , den Titel eines
modernen Dramas ergeben. Es bedeuten aber die einzelnen
Wörter folgendes:

1 - Ein Küchengewürz. — ' 2. Einen Baum . — 3. Männlichen
Vornamen . — 4. Einen Fanatiker . — 5. Biblischen Namen . —
6. AmerikanischesGebirge. — 7. Wohlriechende Blume. — 8.
Englische Stadt.

Bilderrätsel.

Vexierbild.

« D SSiMW

„Die Pferde gehen ja durch . Wo ist denn der Kutscher ??;

Muslösungen aus voriger Nummer.

Des Anagramms : Schienen, Chinesen.
Des Gitterrätseis : Glashütte , Chokolade, Standgeld. ' <
Des Ergänzungsräye .s :

'
Wenn jedem laut geschähe,
Was leis er andern tut.
Es g .nge vielen wehe
Und ginge wen 'gen gut!

Jensen.
Des Silbenrätsels : Herder , Esche , Reichsarchiv, Salomo,

Cypern, Hag ^r», Elija , Lütnch. — Herschel , Hannover.
Des . Nöerrätsels: Ohne Schweiß kein Lohn.
Des Vexierbildes: Nach Umwenden des Bildes ist die

ge
'
uchte Figur zwychen den beiden Bauernburschen wahr-

zunepmen.

Von den Nachzüglern ausgeplündert wurde , obgleich es sich
mit 550 Gulden von der Brandschatzung freigekauft hatte.
Das ganze Emsland , soweit es zu Münster gehörte , wurde
verwüstet . Durch das Saterland und über Friesoythe kam
der Trupp zum zwsitenmale nach Vechta. Sie hatten den
Ort wenige Wochen zuvor schon gebrandschatzt ; das hinderte
sich aber nicht, bei ihrem Abzüge die ganze Stadt in Brand
zu stecken . Burg , Kirche, verschiedene Klöster und Kapellen
gingen in Flammen auf.

Unterdessen waren auch die münsterschen Truppen , 7000
Mann stark, aufgebrochen . Meppen und Haselünne wurden
besetzt , Cloppenburg zurückerobert und dann nach Wildes¬
hausen marschiert , wo man die Oldenburger zu finden hoffte.
Aber sie wären bereits weiter nördlich gezogen , nachdem sie
Wildeshausen gebrandschatzt und die Burg der Stadt , sowie
die Aumühle in Brand gesteckt hatten . Die münsterschen
Truppen folgten ihnen , und jetzt mußten die oldenburgischen
Ortschaften büßen , was man in Vechta und an anderen Or¬
ten gesündigt hatte . Litte ! und Westerburg , von einzelnen
Ortschaften ganz abgesehen , gingen in Flammen auf . Bei
Wardenburg endlich erreichte man den Feind , der sich hier
verschanzt hatte . Die Münsterschen waren den Oldenbur¬
gern überlegen , und diese zogen sich auf die Hauptstadt zu¬
rück. Der Gegner folgte und verbrannte auf seinem Zuge
Astrup , Tungeln und Hundsmühlen . Zwischen Osternburg
und Kreyenbrück , Wohl dort , wo der alte Exerzierplatz ist, tra¬
fen die Heere nochmals aufeinander . Die Oldenburger muß¬
ten abermals Weichen und flohen in die Stadt.

Eine Belagerung der Oldenburg zu unternehmen , beab¬
sichtigten die Münsterschen nicht, da es schwer war , sich hier
längere Zeit hindurch zu verproviantieren . Ein Handstreich
erschien aussichtslos , denn Oldenburg war nicht nur stark
befestigt , sondern auch durch zahlreiche Wasserarme geschützt.
So wandte sich denn der Feind nach Wardenburg zurück und
bezog dort ein Lager.

In der Stadt Oldenburg machte man sich indes auf eine
Belagerung gefaßt . Dis Landsknechte nahmen die Lebens¬
mittel , die sie in die Stadt gebracht hatten , für sich allein in
Anspruch , und zwischen der Bürgerschaft und den Landsknech¬

ten entstand eine Spannung , die es schließlich nötig machte,
daß die Grafen einen Teil ihrer Truppen in der Nähe des
Ziegelhofes ein versteckt gelegenes Lager beziehen ließen.
So konnte man auch die Stadt besser verteidigen . Aber die
Stadt blieb von einem weiteren Angriffe verschont. Man
war freilich auf der Hut und ließ niemand hinein . So mußte
der kaiserliche. Kammergerichtsbote , der eine Abschrift eines
kaiserlichen Mandats überbrachte , das den Grafen mit der
Reichsacht drohte , wenn sie die Fehde nicht beendigten und
dem Bischof das Seine zurllckgäben , sein Schreiben an einen
Pfahl heften , den er an der Straße vor der Stadt in den
Boden gesteckt hatte.

Inzwischen machten die Münsterschen von Wardenburg
aus Raubzüge durch das Land , um sich so die nötigen Nah¬
rungsmittel zu verschaffen. Das Stedingerland wurde ver¬
wüstet , um die Stedinger , die als Delmenhorster Untertanen
den Landsknechten der Grafen gegenüber zu nachgiebig ge¬
wesen waren , zu strafen . Dann ging es über die Weser in
das Land Wührden . Die wichtigsten Dörfer wurden geplün¬
dert und gebrandschatzt. Wer nicht zahlen wollte , wurde ge¬
peinigt , bis er nachgab . Nachdem die Landsknechte aus dem
Lande Wührden zurückgekehrt waren , rückten sie nach Apen,
um diese Festung zu erobern . Beim Abzug aus ihrem Lager
ging das Dorf Wardenburg mit seiner berühmten Wall¬
fahrtskirche in Flammen auf . Auf zwei verschiedenen We¬
gen rückte der Feind vor . Am Godensholter Tief vereinigte
man sich und zog nördlich ; brennende Dörfer bezeichnten
den Weg der Münsterschen ; an den Bauern selbst konnte der
Feind seinen Mutwillen freilich nicht auslassen , denn diese
waren in das Moor geflüchtet.

Es begann indes an Lebensmitteln zu fehlen , in den
verlassenen Dörfern war keine Beute mehr zu machen, und
dazu wurde der Sold nicht rechtzeitig ausgezahlt . So stieg
die Unzufriedenheit mehr und mehr , und schließlich war alle
Welt froh , als es hieß , der Friedensschluß sei nahe.

Der Erzbischof von Köln und der Herzog von Cleve hat¬
ten Gesandte nach Oldenburg geschickt , die zum Frieden rie¬
ten , und bei den Grafen Erfolg hatten . Die Münsterschen
sollten die Grafschaft verlassen , alsdann wollten auch die Ol¬

denburger die Waffen ruhen lassen und Gesandte zu den
Verhandlungen schicken. Auch der Münstersche Befehlshaber
von Apen stimmte zu. Es wurde ein viertägiger Waffen¬
stillstand abgeschlossen, was die Münsterschen allerdings nicht
hinderte , Apen einzunehmen . Sie schickten frühmorgens , als
die Sonne aufging , einen Trompeter vor die Burg , der zur
Uebergabe auffordecte . Der Drost und 30 Mann der Be¬
satzung ergaben sich bedingungslos . Sie hätten die Burg
nicht lange mehr halten können , denn es fehlte sowohl an
Geschütz wie an Proviant , und die 80 Bauern , die die Be¬
satzung bisher verstärkt hatten , waren in der vorhergehenden
Nacht davongelausen.

Dieser Zwischenfall konnte den Abschluß des Friedens¬
schlusses aber nicht mehr verzögern . In Wildeshausen ka¬
men die oldenburgischen Grafen mit den bischöflichen Abge¬
sandten zusammen . Am 30. Juli wurde der Friede geschlos¬
sen. Der wichtigste Punkt der Friedensurkunde war das
Versprechen der Grafen , ihre Ansprüche auf die Grafschaft
Delmenhorst nicht mit Waffengewalt durchzusetzen.

Schwere Wunden hatte die Fehde sowohl Münster wie
Oldenburg geschlagen. Der Sieger war Bischof Franz ge¬
blieben : in seinen Händen war nach wie vor Delmenhorst.
Die Grasen von Oldenburg hatten nur den eipen Trost , daß
sie einer schweren Strafe für den Bruch des Landesfriedens
entgangen waren , und daß eine Kommission unter dem Vor¬
sitze von Cöln und Cleve die Rechtmäßigkeit der Ansprüche
Oldenburgs und Münsters entscheiden sollte . Zu einer sol¬
chen Entscheidung aber kam es in den nächsten Jahren nicht.

Fast ein Jahrzehnt nach der Münsterschen Fehde , im
Jahre 1647, kam Delmenhorst wieder an Oldenburg . Da¬
mals belagerten die Kaiserlichen die Stadt Bremen . Bischof
Franz kam in Verdacht , den Kaiserlichen die Proviantzufuhr
abzuschneiden. Das machte sich Graf Anton zunutze. Er be¬
hauptete , die kaiserlichen Feldherren hätten ihn aufgefordert,
Delmenhorst einzunehmsn ; sonst würden sie es selbst besetzen.
Am 2. April 1547 überfiel er die Burg , die nur schwach be¬
setzt war , und nahm sie ein . Damit hatte der alte Kampf
um Delmenhorst ein Ende.

j
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sollen , um zu räumen , zu billig.
Preisen verkauft werden . Näh.
Oldenburger Möbel -Magazin,

LLUigengeMtraLe 32.

VlLilSllL,
vorzüglichster Butterersatz , hält
sich wochenlang frisch , vegetari .ch,
da frei von tierischem Fett,
empfiehlt zum Postbezug 8 Pfd.
Netto ein fast. Nachnahme - und
Porlospefen für Mk . 8.4V

Beutellamerk G. m. b. H .»
Hannover- Gr. Bnchholz.

Lur Nkääkv L ÜLkSZtz
Rostoolr (slookl.)

I 'nbrlL
kür verrinkts
Draktgoilovkte
sstst Lll. 2-IisIlSi,
Drskträuns
blselielärskt

llisernepfssten
,Töoie, Tküren

Drsktseils.
iLoppetdrskt , Wildgstter,

vrsbt rum Ltrodxressea.
Production ÜOOOHsm-6eli .p.1'

sg.Nreististo kostenfrei.

Geld¬
schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
.. ^ r . c nbruchssicher

liefert zu konkur¬
renzlos billigen Preisen

0 . ü . äteinsortb,
Geldschran ^fabrik,

Bremen, Baumstr. 60.
Vertreter:

Gebr. Oetken, Oldenburg i. Gr.
Alan verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte , in
Za ! lung genommene Geld¬
schränkebillig abzugeben.

Klit«r ?ortveiii,
in Temijohn von 5 und
10 Liter , per Liter 1 . 10,

per Fl . SO H.
klarca -Ilalia,

v . Fll 60 10 Fl . 5.50.

06ui8oksi- koiwein,!
vorzügl . Tisch - und Gesell-
schaftswein , p. Fl . 80 H,

10 Fl . ^ 7.00.

Lckler §amo8,
per Fll von 70 H an.

I ^Löre,
per Fl . von 50 H an.

Ferner Bordeaux -, Rhein -,
Mosel - und Dessert -Weine,
sowie sämtliche Spirituose«
in jeder Preislage empfiehlt

Au§. Svkssljvz
> Donnerschwrerstr. 28.

Fernspr . 322 . Weinhandl.

ir u e r» 2» »s
IssLLas,
!81v1iLL «1UeiL
ÄivreiL - Li.

VlasS -LerlrrALLlLLLir ^ viL
Ävurvlr v»2»«

LrumieiLlLLU'

6i«M
keMgp
LllOsnse^
mit Ä«Nr ^ S8IIAaiLIL8lLLLLSei ' WW
2r»1UrItolL«AL« ivUlLviLssvr . ^
^ ir ÄsppSHlLsI »IeiL8 » LrreiiL
Kltdion8tsrk8te Ikerme.

Mrosclriirs mit NeiliieiielitMkrsi.
V
°
^

"
L6il !lltbLl! L88M->NN8llSll8eilvek«-mung . «s!- knüs 8kvrk-.ds-.

L3.ur>1rl!6Ssr1s.§6 iu : OIÄSIL LirA
!. ki8k!!i!r . ürsgeiililüi ! . .

. . . wenden sich bei
^ ulnr li Ausbleiben be-
^ stimmter Vor¬
gänge vertrauensvoll an Frau

lil iVIusc >mki . Lürtck I
(Sdiweiz ), Löwenstraße 55.
(Biele Tankschr . , Rücip . erb .).

kVlsgei'keil. »B»
Lcköne , volle Körperiormsn
durcll unser orientslisek . Krskt-
pulver , preisgekrönt goldene
Nedsillen , Psris I960 , Hamburg
ISVl . Lerlin I.9V3, in 6—8 XVoell.
bis 30 Pfund Lunskme , gsrsnt.
unscbädl . ^ srrtl . empkoklen.
Streng reell — kein Schwindel.
Viele vankselirelden . Preis Kart,
in . Qedrsuekssnweis . 2 lViark.
Postsnw . 0. kisekll . exkl . Porto.

kkvgien . Institut
v . PrsriL Slslxrsi » Lr Oc ».
Periln 63 , Königgrstrerstr . 78.

llsmsnsieti . xar .uriLekää.
lablstteir

„ ^ rsueali 'osl ^ .
Lsdlrekeke kreivUl . vsnksckreideo.
Lknsllinmit Etwas Masssr 2U. netrmsrr«
s Lctr. 2 .S0 Li. (Lest . Val . ^ .r>td . Vik.
6ort .pr .) Diskr . Versand d . meine Versand-
Apotheke . Lkem . XaesvLvd,
Ostssodsä LvillSMÜncke. 1^

^ ömüöpLtkis"
frsliklileillkn/X

S650Kk60KkLkcf2Nr(jl6it6sI^ ^
jeder Art , N7eißfluß, Nerven -, Unterleibs - ^
leiden, Flrchien , Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnhei ' en, Regelstörung re . re . bk» Ä
handelt gründlich und gewissenhaft *<2

frsu vp . kiLOLkSei '
, s

Î amburcr. Keeverbshn O K
Tkele Dank chreiben?

O: T
O.

^ kreu88i8i ! lie ^
Nedesliliule

Lrsmsckv bsi Osnsbrück.
VVebereiksedseduIö mit msck.
öetrisb . koginn der neuen
Kurse 13 . t̂pril 1908 . Pro¬
gramm u. Huslrunkt kosten¬

los durok die Direktion.

kriredeils
kMüelssclililö . !
Bremen» Martinikirchhos 3.

llonorse
vollständige!

« s bild ungj
von

Damen und Herren!
für den kaufm . Beruf rc. j

13 Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.

- FsLen Fre
die Vertretung meiner weltde-
ksnnten lloirroulesux , dslousien
ste . sofort ru , ds Sie bei liöekster
Provision riesigen Verdienst erzie¬
len . Preisliste u . Nüster krsnko.
k'x-lts ! Usiibrs , Nofgökiensu,
Post Prisdtsnd : : I: er . Oreslsu.

luge pisllkll
Iss . : Scbmsrrloss Entbin¬
dung , bl . 2 .—. Lucb übsr
dis lllls w . 39 rbbb . st.
bl . 2.50 u . bl . 1 .—. KIsins
Psmilis ststt bl . 1 .70 n.

bk. 1 . — . Kstslog über intsr.
Pücbsr gratis.

8 . Oscbmsnn , Konstsnr ll .lüZ.

X

Mz»M -II . »ilMlIeiI,A,"
gp Lc'uvscliexvstsnde,

auch Veraltete Fälle , behandelt
diskret u . o ne schädliche Mittel
L . Hsrx -nxsm » , Apo heker,

Berlin , Neue Königstr . 7II.
Prosp . u . Ausk . gratis u . franko.

kldeumstiLniuz
u . llicbtleidenden tsils ick
ge rns unsutgeiti . mit,wie ick
von meinen gusivoilso , ksrt-
nsckigsn ll-sidsn nsdr kurrer
2eit vollltsndig gekeilt
wurde.

Lsri Lader , blüncken,
Kurkürüsnürsßs 40 s.

Rat in Damenanaelegenheiten
d . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt . Rixdors-
Berlin . SauLerltr LI

LvsmiÄdeit,
I-iSbsn Ulli ! LrsPt:

wird erlangt und
bewahrt d. An¬
wendung der Elek¬
trizität mit unseren
gesetzl.gesch. Appa¬
raten . Lesen Sie
uns .80seit . Buch in . l
Aussprüch . ärztl.
Autoritäten . Kostet nichts . Nur
20 Pfg . für Rückporto.

8 « !xö » s L v o . ,
F rankfurt a . Mai n 318.

^ V« Lot'M ! eii2»S»
D Pettieidigltoit W

wird beseitigt durck d . Donnols-
2odrkur . Preisgekrönt m . go !d.
iViedaill . u . llkrendipl . Kein
starker leib , keine stark , blick¬
ten mskr , sondern iugeodlieli
scklanko , elegante Pigur u . gra¬
ziöse Naille . Kein tleilmittsi,
kein Oekeimmittel . lediglich ein
Pntksttnngsmlttsl k. korpulente
gesunde Personen , ^ errtl . emp-
kokl . Keine Oiät . keine ibende-
rung der lledenswsise . Vorzügl.
V/irkung . Paket 2.50 blk . kr.
gegen Postanw . od . blackn.
v . lex -LHL 8ts !ixSi ? L Öo .,
Lsrlin 117, Küniggrätrerstr . 78.

Z'rauELL
Bei Periodenstörung bestbe

währt mein allein echtes japa
nisch. Periodenpulver „Geisha"
Gesetzlich frei . Besser als teur
Kräuterbäder . Schacht , uur 3 ^ l
Diskreter Versand . R . Halbeck
Berlin 31 . Bessclstr . 15. Fr . B
schreibt : Besten Dank für Jsr
Pulver . Wirkung war ausge
zeichnet . Fr . H . : Da der Ersah
schon am 2 . Tage eintrat , kam
ich das Pulver der gesamter
Frauenwelt ^ emvfehlen.

Eleg . Damen - und Herren
mask « Kostümbill . zu verk. o
ru verm. Kll Kirchsustr . 12



Me Mulmter.
^ WMsrliee. ^

lisMseeelS.

m kiiöMsklr » . ^

ul

Nieh- Müf
Edewecht. Für fremde Rech¬

nung werde ich am

LmlideilS,
de« ?. März !>. Z.,

nachm. 1 Uhr ans. ,
bei Bölt s Gasthause zu Wester¬
scheps:

13 SM slhmere, HH-
tragenlle unb inilch-
geb . Weu. Aeuev,
Münsterländische Rasse,

IS MtttjttteZmi,
Sl>- W M» k bis I«

Woche « alte Ferkel,
S ließe junge ArbeitS-

tztksk , ^ omm u . zugfest,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Güstes Vieh wird in Tausch
genommen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenke«.

AiMckilgililg.
Metfendorf. Das Reinige«

von ca. 70,000 Steinen auf oer
Brandstelle des Wirts Karl
Dierkes in Metfendorf soll am

Mittwoch»
d. 4 . Märzd.J .»

nachm . 6 Uhr,
an Ort u . Stelle mindestfordernd
vergeben werden.

Bernhard Schwarting
beeidigter Auktionator.

Wiesenkand-
verpachtung

rn

Rastede. Hausmann I . Wilsten
in Wehnen läßt seine Wieen
.Lechschoole " u. „Schollbrook",
ca. 20 Juck, am

g, den9.
nachm. 4 Uhr,

in Willer's Gasthof in Ofen in
Abteilungen auf mehrere Jahre
zur Verpachtung ausbieten.

Die neu eingeteilten Pfänder
sind vorher zu besehen.

Degen, Aukt.
Varel . Der Landmann Eilert

Metjen in Seghorn als Vor¬
mund über Diedr . Metjen das.
beabsichtigt die seinem Mündel
gehörige, zu Seghorn belegene

Landstelle,
bestehend aus einem geraum.
Wohn- u . Wirtschaftsgebäude
mit ca . 1 Hektar 72 Ar 01
Quadratmeter Garten und
Ländereien, , ^mit Antritt auf den 1 . Nov. d. I.

ev . 1 . Mai k. I . öffentlich meist¬
bietend zu verkaufen.

Verkaufstermin wird auf

IieiMz,
de « 1i>. März d. Z.,

nachm . 4 Uhr.
in meinem Geschäftslokal anbe¬
raumt.

Kaufliebhaber ladet ein
, W. Weber, Aukt.
Bill . z . bk. o. z . vm. 1 Pianino.

Gaststr. 221.
Kinderwagen m. Gummireifen

zu verkauf. Nadorsterstr. 78 ob.

AsMekes leetMum
SSlllbUG

IlMlllMiWMW « MW
WllAMWlW .

'
. ßMWMMM

llslbMi -igs Voi 'soduls.

Legion r 22 . April . AnoieicknnF dis Locke Narr.

STELL
Die fernste öeutsckie /^arke!

Vor Eubank eines Kackes verlangen
Lie unbeclingt unseren grossen Haupt-
lcataloA, velcber ausser kskrräcksrn,
Hot»tt»kra«ug «n, kläbmssekinen
unck iiausksltunxsmssotilnsn eine
Lusserxevöbnlick grosse Ausvabl in
» II«n paiirrockaudebSr - u . Sestsnck-

«sllen sovie Lportartilrel enthält.
Vli » bi »«»» dolin Linllsuf

Kl» > i>S » » « » n Voittoll » l

veutrcve Aattrn-
« . Mnsa - rabriken

Nrsisnsen S03.

Im Saale des Herrn Eilers sollev von Diens¬
tag, den 3 . März, bis imlusjU Montag, den 19.
März, jedesmal mrgeas präzise9 Uhr aasangeaS,

Am Mtttmslb , bea4 ,
Dmerstag , ben5., u.
Freitag , ben8. März,
morgens 9 Uhr n. nachm . 2 Uhr
anfangend, kommt

Kvrmilkstraße 33
ein vollständiges

Ofenerfelde. Zu verk . 1 sch.
Kuhkalb. O . Millers.

Zu verk . Damenmaskenanzug
u . Domino. Milchstr. 8.

Der Landmann I . H. G.
Gädecke« zu Hamn elwarder-
moor-Nordermocr läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft am

dt« 4. März d. I .,
nachmittags 2 Uhr, ^

in und bei seiner Wohnung
öffentlich meistbietendverkaufen:

3 Milchkühe,
2 bei. Kühe,
1 tied. Rindquene,
4 bel. do .,
2 2jiihr. Ochsen,

'
3 Kiltzrmder,
2 Ochsenrmder,
3 Knhkölber,
2 tracht . Zäne,
1 Mastschwein,
ra . 20 Hühner,

2 Ackerwagen, 1 neuen Pflug,
1 Staubmühle , 1 Einsp.-Pferde-
geschirr , l Schweinekasten, 1
gr . Futterkiste, 4 Milchbleche,
Jocheimsr, sonst . Eimer, Loten,
Harken, Forken, Sensen, Hacken,
1 Schleifstein, 1500 Pfd . Hafer,
30 Sch. Kartoffeln , etwas
weiße Bohnen , ferner 1 Bett,
1 Eckschrank mit Glasaufsatz,
1 Spiegel, 1 Kleiderschrank, 1
fast neue Centralfeuer-Doppel-
flinte und sonstige Haus -,
Küchen- und landw . Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

Braste. H. Fischbeck,
amtl . Auktionator.

MlngsnIstUsnüsi»
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- «. Verdauungsbeschwer
den geholfen hat.

A. Soeck , Lehrerin.
Sachfenhaui'enb .Frankfurt a. M.
vnimlüfvon - d. Bahn n . günst.
lllllMülNll Beding, zu verkauf.

Herrschaftliches Haus an
der

ÄßiKftraße
haben wir fortzugshalber
billig zu verkaufen,
kllä . Uv^er L vieLwaim.

Mrkllllf.
Zweiwohnungshaus ander

KI«mk«stmßk
haben wir billig zu ver¬
kaufen.
knä . Ne ^ or L vitztriüLlm.

ÄllMe bei hambllrg,
Bahnstation, ca. 102 Morg.

Ländereien, gute Gebäude, 2
Pferde , 10 Kühe , 30 Schweine,
f. 34000 F . mit allem Inventar
bei kl. Anzhl. z . verkfn. Milch
geht nach Hamburg f. 14 per
Liter . I . Hö
Schulterblatt 22.

I . Höppner, Altonk

Wegzugshalbev
gebr. Möbel u . Hausrat z. verk .,
dar . eine alte Rolle und Fahne.

Huntestr. 4, oben.

Kriegerstr. 13.
Billig zu verkaufen zwei neue

Tische und ein Gehrockanzug.
Steinweg 3a.

Hankhanse«. Zu verkaufen
ein gutes

Kuhrittd,
Jahr alt . F. Lehmann.

Verlangen Sie meine
kmnmivsren.

— Katalog gratis u. franko. —
Qg . Llloksl , Höchst a. M.

im Wmtmttte vov ca . 13886 Mk . müilst werbe« . Es sivb vorhllnbeil:
Wollene und baumwollene Kleider - und Blusenstoffe , Schürzenstoffe , bunte
Bettzeuge, Bettkattune, Bettinlits, Bettdamasie und Satins für Bezüge,
Herndentuche , Handtvchstoffe , Handtücher, weiße und bunte 'furchende, Flanelle,
Hemden -Parchende, Gardiien , Tischdecken, Schlafdecken , Bettdecken . Schürzen,
Röcke, Damen- und Kinder-Wäsche . — Herren-Normalhemde, Hosen , gewebte
Unterhosen . Flanellhemvennd - Hosen , Kittel, Arbeitszeug, Art eitshosen . Ferner
große Posten Herren-, Knaben - und Burscheu-Anzüge und Paletots, Hose«,
Jackets und Weste»,

ferner : an Schahwaren große Massen Herren- , Damen- und Kinderstiefel, Konfir-
maudenstiefel, sowie Schaft- und Kniestiefel , sehr starke Aibeiterschuhe und
was sich sonst noch vorfindet an Schnhwaren.

Die Waren sind von allerbester Qualität und stammen teils aus Konkursmasse «,
teils sind solche bei einem Brande kaum sichtbar durch Wasser angeschmutzt und sollen
daher teils für ^/g des regulären Wertes verlauft werden.
Besitzen Sie bie nie wieberkehrenbe Gelegenheit zum Einkauf

füv die Kon irmation.

fm bie Hiilste
der schon bedeutend herab¬
gesetzten Ausverkaufspreise gegen
bar zum Verkauf.

Vorrätig sind : Schwarze, färb,
u . wollene Kleiderstoffe, baumw.
Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Hem¬
dentuche , Barchende, Flanelle,
Bettzeuge, bunte Gardinenstoffe,
Damenröcke, Schürzen, Damen¬
wäsche» Gürtel , Litzen , Broschen
usw . Ferner Herrenanzüge,
Konfirmandenanzüge, bess. Kin¬
deranzüge. Herren - , Burschen-
u. Knabenhosen, Leibchenhosen,
Hemden, Unterzeuge. Hosen¬
träger , Herren- u. Damen¬
schirme nsw.k. vruns.

Die

«sMilißiM «Ml MW
mit beschränkter Haftung

liefern jedes Onantum

Zmmoiiülikrklllls.
Frau Witwe Folie Hierselbst,

jetzt in Bremen , beabsichtigtweg.
zugshalber ihre hierselbft an der

MtMtheilstiHe
Nr. 30

belesene Besitzung durch ! die
Unterzeichneten zu verkaufen.

Verkaufstermin steht an auf

Zl>»«litt«d,
de« 7. Mär; d. Zs.,

nachm . 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" hierselbft. Julius
Mosenplatz.

Die Besitzung besteht aus
einem herrschaftlichen, zu zwei
Wohnungen eingerichteten Hause
nebst großem Garten , von dem
ein Bauplatz qhgetrennt werden
kann. Die Lage ist die vorzüg
lichste.

Rud . Meher L Diekmann.

Bauplatz
zu verk . im Heiligengeisttorv.
lStadts 1200 daselbst Eckplatz
(gute Geschäftslagej 2100

F. Hegeler, Baugeschäft.

IL LMSLNßStSMS
zu LrUgste« Tagrspreise ».

Probesteme stehen zur Verfügung.
Verkaufskontor : SrSMS » , SWelkttb M

— Telephon 1142 . —

Zcksker '
s Hotel,

am Bahnhofsplatz 10,
gegenüber dem Central -Bahnhof rechts.

Mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet.
Mäßige Preise . Gute Bedienung.

Vorzügliche Küche.
Besitzer

Anerkannt beste und
billigste Bezugsquelle

für

Skahldraht-
Matratzen.

Nur eigene,
sich bestensbewä rendt

Fabrikate
unter Garantie.

Tstttsitzro . konr . ttartm
_ Stahldrahtmatratzenfabrik . Gegr. 1813.

Klavier
ist jür 210 Mb. zu verstau en.
b . Lrhrcr D . lleil , Golzwarden.

Zu verk . junge Legehühner.
Ofener Chaussee 2.

Zwei gebr. Sportwagen bill
zu verkaufen. ^
_ Donnerschweersir. 32,

Ohmstede. Zu verk . eine lM'
tragende Oucne. ,,,Diedr Schmwt.
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